
Der Inkluse Mercherdach
Literarısche Überlieferung un!: seıne Zelle/

Kapelle ın Obermünster
VO

Werner Chrobak

Anlässlich der Neueinweihung der Mercherdach-Kapelle 17. Januar dem
Gedenktag des seligen Mercherdach 2008 autf dem Areal des ehemalıgen LDamen-
stifts Obermünster, nach einer VOTAUSSCHANSCHCH grundlegenden Sanıerung 1mM
Sommer/Herbst 2007, wurde 1m Foyer der Bischöflichen Zentralbibliothek Regens-
burg ıne kleine Mercherdach-Gedenkausstellung aufgebaut. Als Frucht dieser
Ausstellung seılen hıer einıge Beobachtungen ZUr Quellenüberlieterung, Zur lıterarı-
schen Tradıtionsgeschichte, ZuUur Mercherdach-Kapelle und Mercherdachverehrung
festgehalten.

Quellenüberlieferung
Zu Mercherdach xibt keine spezıelle Lebensbeschreibung. Dıie Hauptquelle bıl-

det die lateinısche Vıta Marıanı, 1n der Mercherdach mıiıt einıgen Satzen erwähnt
wiırd. Marıanus WAar der Gründer der ırıschen Benediktinerklöster Weih St Peter und
St. Jakob in Regensburg. Dıiıe Lebensbeschreibung des Marıanus wurde VO eiınem
Mönch des Kloster St. Jakob zwischen L7 und 185 also run: eın Jahrhundert
ach Mercherdachs Tod verfasst.“ Sıe wurde erstmals VO den Bollandisten 1658
ach eiınem Manuskrıipt, das sıch 1M Kartäuserkloster Gamıng 1n Niederösterreich
erhalten hatte, ediert und lıegt ın den Acta Sanctorum 1n mehreren Druckausgaben
V01'.3 egen der Wiıchtigkeıit soll der auf Mercherdach bezogene relatıv kurze ext

hier 1mM Original wiedergegeben werden:
„Erat eodem tempore VIr MAagnNacC vırtutıs testiımon11, de ınıbus ejusdem Hıber-

nı1ae, 1ın Superior1 monaster10 reclusus, Murcheratus nomıiıne, quı PCI multa tempora
Ntie Marıanı adventum in eodem claustro arctLam viam, qUuUa ıtur ad ‘9 sıbı 45 -

SCISCENS, tamquam VEeErUusSs spiırıtu Paupcer IeSNUmM Deı ıbıdem expectabat. Cuyus VIr1

Vgl Helmut WANNER, Heilige Argumente die Stadthalle, 1n: Mittelbayerische Zeı-
tung Nr. 15, 18 Regensburg; Katholische SonntagsZeıtung für das Bıstum Regensburg
Nr. 57„ X I1

Vgl Helmut FLACHENECKER, Irısche Klausner und Benediktiner. Zur Geschichte VO

Weih Sankt Peter und St. Jakob, 1n: Regensburg 1m Miıttelalter. Beıträge ZUTr Stadtgeschichte
VO trühen Miıttelalter bıs ZUu Begınn der Neuzeıt, hrsg. Martın ÄNGERER u. Heıinrich
W/ANDERWITZ Miıtarbeit Eugen TRAPP, Regensburg 1993. 1871 7, 1er 187

Vıta Marıanı, 1: Cta Sanctorum, Februarius IL, Antwerpen 1658, Neudruck Parıs
und Rom 1864, 2361—377 1es exıistiert auch eın Neudruck Brüssel
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venerabiılis consılio et frequentia Marıanus laudem et trequentiam populi devıtans,
iınceptum iıter sen1lO0rıs COMMUNICAVIT consılıo: ad qUuUCMm B. Murcheratus inclusus
iıngemiscens respondebat: Jejunemus hodie, et rogıtemus Spiırıtum consılıı SANCLUM,
ut ıdem nobis, lıcet peccatorıbus, Excelsı reseret mentem, S1 S1it eJus velle, hic
INAaNCIC, S1Ve lımına Apostolorum in Romana urbe requırere. Deıinde eadem
dum Marıanus iın lecto SUÜ!  C modicum u  9 sıbi consıilıii Spirıtus SAanNCTIUs alt.
Mane 1a4sSs assumptIis t1bı comıtıbus, Joanne scılıcet Clemente, ıter
iınceptum arrıpe, et ubıicumque, so] Orıens INanle NOVO tiıbi reluceat, ıbıdem qu ın
diem Judicıı OSSsSa tua requiescent. Dumque sequentı uce ılecto Fratrı SU!  C Mur-
cherato ceterisque aM1CIS valedicens, SICut VOCEC Dıvına praeinductus, CISUS Romana

cmoen1a hıları viam sıb] dilectam inıtıare coepit.
Zu Deutsch: „ES lebte eben dieser eıt eın Mann VO  - großer Tugend und be1-

spielhafter Lebensführung, eın Ire, als Eıinsiedler 1M Damenstift Obermünster. Er
hiefß Murcheratus. ange eıt VOT der Ankunfrt des seligen Marıanus erklomm ın
eben dieser Klause den steılen Weg, der den Sternen führt Als eın wahrhaft
demütiger Mannn dort das Reich (Gottes. Auf Ratschlag un! nach häufi-
SCHMN Besuch dieses verehrungswürdigen Mannes, das Lob und den AÄAnsturm des
Volkes vermeıdend, fragte Marıanus bezüglich seiıner geplanten Reıse den Greıs
Rat:; ıhm antwortetie der Inkluse Murcheratus mıiıt großem Ernst: Lafißt u1ls heute
tasten und den Heıiligen Geılst Rat bıtten, dass dieser uns Sündern den Gelst des
Höchsten mitteıile, ob dessen Wılle sel, dass du hier bleibst oder die Apostel ın der
Stadt Rom autsuchst. Darauftf der Heılıge Geilst in derselben Nacht, als der selı-
SC Marıanus ın seiınem Bette eın wenı1g ruhte: In aller Frühe gehe auf den vorgesehe-
9140 Weg mıiıt deinen Begleıitern, Johannes und Clemens. Wo auch immer dir die auf-
gyehende Sonne 1n der Frühe eiınen Sonnenstrahl schickt, dort werden deine Gebeine
bıs ZU Jüngsten Tage ruhen. Und während Marıanus folgenden Tag seınem
hochgeschätzten Bruder Murcheratus und den übrigen Freunden Lebewohl 9begann sıch, WwI1e die Stimme (Jottes ıhn führte, ın Rıchtung Rom mıt heiterem
1nnn auf den Weg machen.“

Läfßt INnan die blumenreiche Sprache des (sJenus der Heılıgen- bzw. Seligenvita mıiıt
ıhren tormelhaften Formulierungen und Ausschmückungen beiseite, reduzieren
sıch die Aussagen über Mercherdach auf wenıge Sachpunkte: Mercherdach hier
Murcheratus SCNANNL tLammte aus Irland. Er lebte als Klausner beim Damenstift
Obermünster, schon lange Jahre VOT Ankuntft des Marıanus ın Regensburg. Mercher-
dach wurde VO Marıanus VOT Autbruch eiıner beabsichtigten Reıse nach Rom
Rat gefragt. Marıanus verabschiedete sıch VO  - Mercherdach als seiınem hochgeschätz-
ten Bruder.®

Zum besseren Verständnis dieser Aussagen selen hıer aber noch die wichtigstenAngaben der Vıta Marıanı und andere Quellen ZUr Hauptperson des Marıanus 1mM

1ta Marıanı (Anm 3 1er 168 CaD ILL,
Übersetzung mit treundlicher Unterstützung VO Dr. Sıegfried WITTMER, dem 1er herz-

ıch gedankt se1!
arl Theodor Gemeıiner behauptet iın seıner Regensburger Chronik zu Jahr 1068 ıne

Eıtersucht des Mercherdach (Murcherad) gegenüber dem gebildeteren, schreibkundigen Ma-
rian; Mercherdach habe deswegen auch versucht, Marıan ZU Weıterziehen aAaus Regensburgbewegen. Woraut (Gemeıiner seıne psychologisierende Deutung stutzt, bleibt unertindlich. VglCar'| Theodor GEMEINER, Reıichsstadt Regensburgische Chronik, 1’ Regensburg 1800,

176-1 y 48
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Verständniskontext Mercherdach wıiedergegeben: Marıanus verliefß mMIit ‚Wel
Getährten Johannes un Clemens letzterer auch Candıdus SCNANNL iırısche
He1ımat Aaus relıg1ösen Gründen, 111C Wallfahrt den Gräbern der Apostel
Petrus und Paulus Rom unternehmen. Dies INUSS ohl das Jahr 067/68
SCWESCH SC1HMN, da Handschrift das Jahr 1074 als das sıebte Jahr sciner

Verbannung nannte.7 Dıie Statıon Walr Bamberg, Marıanus mMit sC1INCN Ge-
ährten VO behauptet dıe Vıta Bischoft Otto VO  3 Bamberg gastfreundlich
aufgenommen wurde Auf Rat des Bischots vo Bamberg nahmen S1IC VO Abt des
Klosters St Miıchael das Gewand des Benedikt und bezogen Fufiß des
Hügels Mi1t dem Benediktinerkloster Michelsberg 1Ne kleine Zelle ach dem Tod
des Bamberger Bischofts verließen SIC Bamberg, ıhre Pilgerreise Richtung Rom
tortzusetzen. Dabei gelangten S1C nach Regensburg, S1C — wıederum aut Angaben
der Vıta — VO Abtissin Hemma VO  3 Obermünster, „Mutter der Pılger“
aufgenommen wurden.”? In Regensburg schut der des Schreibens kundıge Marıanus
mMI1 Unterstützung seiner Genossen die das Pergament bereıiteten sowohl ı ber-
mMmunster WI1eE Nıedermünster 1NeC Reihe VO Handschriften (Otmar Doerr schluss-
folgert aus diesen Aussagen dass Marıanus Mi1tL SC1INCH (Genossen 1116 Zeıtlang -
ohl Nıedermünster WIC Obermünster als Klausner gelebt habe

Dıie Vıta Marıanı verlegt die Ansıedlung des Marıanus un: SC1HNCT Genossen auf
dem Gelände VO: Obermünster bei Weih Sankt DPeter zeıtlich die Phase nach der
oben berichteten Kontaktautnahme ML Mercherdach Der Abbruch der Pılgerreise
wırd legendarisch folgendermaßen begründet ach der Rateinholung beim Klaus-
NnNer Mercherdach ZUr Fortsetzung der Pılgerreise SC1 Marıanus MIi1tL SC1MNCIN Getfährten

Vgl (Jtmar DOERR, Das Instıitut der Inclusen Süddeutschland (Beıträge ZU!T Geschichte
des alten Mönchtums und des Benediktinerordens, Heft 18) Münster 1934 K27

Duos qUOQUC COM 1TLES sıb] PCI sımıles, SaAaNCLOS, Joannem scılıcet Can-
Cu1 consıliodidum habens, ad ttonem Bambergensem Epıiscopum Pervenıit.

tacılliıme praebentes, SAancCcLO Abbate Michaelıs praefatum habıtum Benedıicti
SUSCCDCTUNLK ıdem VIT SANCLIUs Otto praefatus Bambergensıis CDISCODUSVerständniskontext zu Mercherdach wiedergegeben: Marianus verließ mit zwei  Gefährten Johannes und Clemens — letzterer auch Candidus genannt — seine irische  Heimat aus religiösen Gründen, um eine Wallfahrt zu den Gräbern der Apostel  Petrus und Paulus in Rom zu unternehmen. Dies muss wohl um das Jahr 1067/68  gewesen sein, da er 1n einer Handschrift das Jahr 1074 als das siebte Jahr seiner  Verbannung nannte.’ Die erste Station war Bamberg, wo Marianus mit seinen Ge-  fährten von — so behauptet die Vita — Bischof Otto von Bamberg gastfreundlich  aufgenommen wurde. Auf Rat des Bischofs von Bamberg nahmen sie vom Abt des  Klosters St. Michael das Gewand des hl. Benedikt an und bezogen am Fuß des  Hügels mit dem Benediktinerkloster Michelsberg eine kleine Zelle.® Nach dem Tod  des Bamberger Bischofs verließen sie Bamberg, um ihre Pilgerreise in Richtung Rom  fortzusetzen. Dabei gelangten sie nach Regensburg, wo sie - wiederum laut Angaben  der Vita — von einer Äbtissin Hemma von Obermünster, einer „Mutter der Pilger“,  aufgenommen wurden.” In Regensburg schuf der des Schreibens kundige Marianus  mit Unterstützung seiner Genossen, die das Pergament bereiteten, sowohl in Ober-  münster wie Niedermünster eine Reihe von Handschriften.'* Otmar Doerr schluss-  folgert aus diesen Aussagen, dass Marianus mit seinen Genossen eine Zeitlang so-  wohl in Niedermünster wie in Obermünster als Klausner gelebt habe.  Die Vita Mariani verlegt die Ansiedlung des Marianus und seiner Genossen auf  dem Gelände von Obermünster bei Weih Sankt Peter zeitlich in die Phase nach der  oben berichteten Kontaktaufnahme mit Mercherdach. Der Abbruch der Pilgerreise  wird legendarisch folgendermaßen begründet: Nach der Rateinholung beim Klaus-  ner Mercherdach zur Fortsetzung der Pilgerreise sei Marianus mit seinen Gefährten  7 Vgl. Otmar Dogre, Das Institut der Inclusen in Süddeutschland (Beiträge zur Geschichte  des alten Mönchtums und des Benediktinerordens, Heft 18), Münster ı. W. 1934, S. 127  Duos quoque comites sibi per omnia similes, viros sanctos, Joannem scilicet et Can-  Cui consilio  didum secum habens, ad Ottonem Bambergensem Episcopum  pervenit.  facillime assensum praebentes, a sancto Abbate S. Michaelis praefatum habitum S. Benedicti  susceperunt  idem vir sanctus Otto praefatus Bambergensis episcopus ... eisdem Fratribus  cellulam juxta vivini montis radicem  usibus eorum provide constituit.“ Vita Mariani (Anm  3), S 367, cap. 11,.7.  ? Proinde sancto viro Ottone viam universae carnis ingresso, praefati Fratres haud imme-  mores inceptae peregrinationis, limina Apostolorum Petri et Pauli Romae, gentis suae more,  visere desiderantes, habita benedictione et licencia praefati Abbatis S. Michaelis, Ratisbonam  prospero itinere pervenerunt. ibidemque opitulante Dei misericordia, tamquam veri exspecta-  b11esque peregrini, a reverenda matre peregrinorum, Abbatissa Superioris monasterii, Hemma  nomme, filialiter sunt recepti. Vita Mariani (Anm. 3), S. 367, cap. II, 9.  ° Sed cum postea ibidem diem judicii exspectare decreverunt, tantam scribendi gratiam  B. Mariano Divina providentia contulit, quod multa ac prolixa volumina, tum in Superiori, tum  in Infenor1 monasteno, ad honorem ac reverentiam pr1mae ac summae Vll'gll'lls, ac sanctarum  ibidem Virginum commorantium rogatu, ac intuitu aeternae retributionis, veloci calamo per-  scripserit. Nam, ut veraciter dicam sine omni fuco verborum, inter omnia gesta, quae Divina  misericordia per eumdem virum operari dignata est, magis laude et admiratione dignum judi-  co, et admirans admiror, quodidem homo sanctus vetus et novum Testamentum, cum com-  mentariis expositoriis codicibus eorumdem librorum, non semel, nec bis, sed saepenumero  aeterna pro mercede, in tenui habitu, et subtili victu, cum propriis Fratribus suis, tum in  Superiori, tum in Inferiori monasterio, qui pergamena parabant, adjutus, propria manu per-  scripsit. Vita Mariani (Anm. 3), S. 367, cap. II, 9. Zu den von Marianus geschriebenen Hand-  schr1ften vgl. DOERR (Anm. 7), S. 127-130.  !! Vgl. Dosrr (Anm. 7), S. 126-128.  143eiısdem Fratrıbus
cellulam UuX' VIiVIN1 MONLIS radıcem usıbus provide CONSLTITLUIL. 1ıta Marıanı (Anm
3 > 36/7, CaD 1L,

? Proinde SAanCLO 1TO UOttone 1a uUNLVeErsae Carnls»praefatı Fratres haud ı1IM1I1NE -

peregr1inationN1S, liımina Apostolorum Petrı Paulı: Romae, ZENTIS SU42€ INOIC,
VISsSeCTC desiderantes, habıta benedictione et Iıcencıa praefati Abbatis Michaelıs, Ratısbonam

tiinere pervenerunt. iıbıdemque opitulante Deı misericordia, (amquam CI 1a-
bılesque PCIECHT1IN, reverenda PEIESTINOTUM, Abbatissa Super10r1s MONAaSTETN, Hemma
OMIMINC, tilialiter SUNT reCEDIL. Vıta Marıanı (Anm 3 36/7, Cap IL,9 Sed Cu POSTECA ıbıdem 1em Judıicıı EXSPECTLATFE decreverunt, Lantam scerıbendi gratiam

Marıano Dıvına provıdentia contulıit, quod multa prolixa volumiına, Lum Superior1, tum
Inferiori MONASTeEr0, ad honorem am Prımac SUIMNIMMNAaC Vırginis, SancCcCiLArum

ıbıdem Vırgiınum COMMOOTranium rOgalu, NIUILTLU retrıbution1s, velocı calamo pPCI-
SCY1PSETIL. Nam, ut veraCcıter dicam S1NE I11N1 fuco verborum, ı Z  ‚9 qUaC Dıvına
misericordia PCI eumdem 1rum OPCIarı dıgnata eSLT, laude admiratiıone diıgnum Judıi-
C admıiırans admıror, quodıdem OMO SAaANCLIUs IL1LOVUIN Testamentum, CU COIMN-
mentfarııs CXPOS1ILOTNN1S codicıbus eorumdem lıbrorum, 110 semel NC bıs, sed aACPCNUMET!
aetferna PTO mercede, habıtu, el subtilı 9 Gl Fratrıbus SUul1S, [um
Superior1, L[um Interiorı MONAaSTeErO0, QqU1 PCISAMECNA parabant adjutus, PrODTI1A INanu PCI-

Vıta Marıanı (Anm. 3 9 36/, Cap. {1 Zu den VO Marıanus geschrıebenen Hand-
schritten vgl DOERR (Anm. 7) 12/7/-130

11 Vgl DOERR (Anm. 7 > 126-128
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aut Traumgesıcht un Eingebung des heılıgen Gelstes bereıts VOL Sonnenaufgang
aufgebrochen, 1n der Peterskirche VOT den Mauern der Stadt Regensburg iıne
glückliche Reıse beten. Als nach Abschluss des Gebetes Aaus der Kırche e-
ten sel, habe ıhn der Sonnenstrahl der aufgehenden Sonne getroffen, hımm-
ısches Zeichen aus dem Traumgesicht, auf Dauer U  3 diesem Ort leiben.
Erfreut über se1ın Hierbleiben, habe ıhm darautfhin die Abtissin Hemma VO  - ber-
munster mıiıt Zustimmung Kaıser Heıinrichs INA die Peters-Kırche und den
Platz tür die Klausen geschenkt. Der Bürger Bethselmus VO Regensburg habe den

Piılgern Miıttel seınes Seelenheiles willen zu Autbau der Klausen über-
lassen.!“

Flachenecker verweıst darauf, dass 1ın der Auslegung der Marıanus-Vıta sıch durch
das Autsuchen der Peterskirche 1ın Regensburg das Aufsuchen der Peterskirche 1ın
Rom gleichsam erübrıigt habe, die Walltahrt ZU hl. Petrus tormal ertüllt worden,
aber die änge des Pılgerweges erheblich verkürzt worden sel.  13 Dıie Anfänge der
iırıschen Klostergründung VO Weıih St Peter ın Regensburg werden mıt Klausen 1ın
Verbindung gebracht, der Lebensform, 1ın der auch Mercherdach als erstier Ire ın
Regensburg VO:  - seınen Landsleuten angetroffen wurde. Dıie Klausnergemeinschaft
bei Weih t. Peter konnte schließlich den starken Zustrom VO  ; „Peregrin1” AauUus der
iırıschen Heımat aufgrund des Ruts des heiliıgmäßigen Mannes Marıanus nıcht mehr
fassen, sodass die Neugründung des ırıschen Klosters St. Jakob 1ın Regensburg durch
Marıanus erfolgte. ““

Dıie geschilderten orgänge tfinden sıch ähnlıch, jedoch mMiıt viel legendenhaftem
Beıiwerk, 1mM Libellus de tundacıone ecclesıie Consecratı Petri. ” Diese ebentalls VO  -
einem Mönch des Klosters St Jakob 1ın Regensburg zwischen 1250 und 1261 VOI -
fasste Schrift, ın der Forschung ekannt auch als Regensburger Schottenlegende, VCI-
suchte den Ursprung der Regensburger ırıschen Klöster bereits ın die eıt Karls des
Grofßen zurückzuverlegen. Hıer se1l NUr festgehalten, dass dort eın Frater Murcher-
tachus innerhalb VO  — sieben Gefährten auftaucht, dıe IN mit Marıanus
bereits Zeıten Karls des Grofßen von Irland über Aachen und Bamberg nach
Regensburg aufgebrochen Waren."’ Von einer Ankuntft des Murchertachus lange
Jahre VOT Marıanus ın Regensburg 1st hıer nıcht die Rede Eın Zzweıtes Mal wiırd
Murchertachus 1n der Schottenlegende als einer VO den sıeben Getährten als Zeuge
VO ar] dem Grofßen VEINOMMEN, ob die Weihe des Kırchleins Weih t. Peter
VO seıiner Zelle aus beobachtet habe und bestätigen könne. Und natürlıch 1m Sınne
der Gründungslegende konnte Murchertachus diese Weıihe durch den Apostel
Petrus selbst bestätigen. ”

1ıta Marıanı (Anm. 3), 368, Cap 11L, 121]-13
Vgl FLACHENECKER (Anm 2 > 1587
Vgl FLACHENECKER (Anm 2 9 188—-190

15 Vgl Pädraig BRETNACH, Dıie Regensburger Schottenlegende Libellus de tundacıone
ecclesie Consecratı Petriı. Untersuchung und Textausgabe (Münchener Beıträge Zur Mediä-
vistık und Renaıissance-Forschung 8/” München 1977

„Interım eodem tempore septem tratres aDut Agquisgranıs receperun liıcentiam ab abbate
COTUMmM apud Bursetum 1Uuxta Civıtatem Aquıisgranıis venıendı Romam PIo abenda iındulgencıa
apostolıcı INOTC Scotorum,ul nomına fratrum SUNT hec frater Marıanus, trater Machan-
t1us, frater Murchertachus, trater Clemens, trater Gervasıus, frater Ysaac, trater Oonatus.“
Breatnach (Anm 15), 201

17 „Inde ecesserun ad tenestram Murchertach: fuit interrogatus PCI legatum suprascr1p-
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Zurück VO den tabulösen Ausschmückungen der Regensburger Schottenlegende
ZuUur hıstorischen Person des Mercherdach, sSOWweılt S1e AUS der Vıta Marıanı erken-
1TICH ist: Demnach kam Mercherdach 1mM Zuge der dritten nach Zählung Flachen-
eckers der vierten 18 iırıschen Missionswelle 1mM 11. Jahrhundert nach Regensburg. Er
gehörte den „Peregrini“, die des Glaubens willen ıhre Heımat Irland verließen.
Heimatlosigkeıt WAar eın asketisches Ideal, durch das die Gläubigen ıhr Seelenheiıil
gewınnen suchten. Für diese Pılger WAar das Heilige Land oder Rom eın ersehntes
Wallfahrtsziel. Mercherdach WAar ohl auch auf dem Wege eiınem dieser großen
Walltahrtsorte der Christenheit, doch dann tand als Einsiedler 1ın eıner Klause
(„Inkluse“) Ostchor der Obermünster-Stittskirche seiınen Lebenssinn und ıne
endgültiıge Bleibe.

Dıie zeıtlich nächste Quelle nach der Vıta Marıanı und der Schotten-Legende Zur

Person des Mercherdach dürfte die Chronik des Andreas VO Regensburg in der
ersten Hältte des Jahrhunderts se1n. Dıiıeser Stadtamhoter Augustinerchorherr
FE nach erwähnt eınen „Murcherdachus“ iın seıner Chronik der Bischöte VO

Regensburg, jedoch 1ULX: sehr kurz, innerhalb einer Reihe VO  } sıeben Brüdern aus
der Natıon der Schotten, die 1mM Jahr 062 apst Nıkolaus IL., während der
Amtszeıt Bischof (Ottos gemeınt 1st Bischof Otto VO Riedenburg (1061—1089)
nach Regensburg gekommen sej1en. Hıer greift Andreas VO: Regensburg auf den
Inhalt der Regensburger Schottenlegende zurück, W as auch 1ın der Erwähnung des
Zzu Leben wiedererweckten Hiıngerichteten amens Zendolphus seıne Bestätigung
findet, doch drückt den Aussagen der Schottenlegende gegenüber mıt der zeıit-
lıchen Rückverlegung iın die eıt Karls des Großen grofße Skepsıs aus.

aut eıner spateren Überlieferung, eiıner compilatorischen Sammlung ZU!r C36-
schichte des Damenstitts Obermünster VO: 1692, betitelt „Wahre NachrichtZurück von den fabulösen Ausschmückungen der Regensburger Schottenlegende  zur historischen Person des Mercherdach, soweit sie aus der Vita Mariani zu erken-  nen ist: Demnach kam Mercherdach im Zuge der dritten — nach Zählung Flachen-  eckers der vierten '*- irischen Missionswelle im 11. Jahrhundert nach Regensburg. Er  gehörte zu den „Peregrini“, die um des Glaubens willen ihre Heimat Irland verließen.  Heimatlosigkeit war ein asketisches Ideal, durch das die Gläubigen ihr Seelenheil zu  gewinnen suchten. Für diese Pilger war das Heilige Land oder Rom ein ersehntes  Wallfahrtsziel. Mercherdach war wohl auch auf dem Wege zu einem dieser großen  Wallfahrtsorte der Christenheit, doch dann fand er als Einsiedler in einer Klause  („Inkluse“) am Ostchor der Obermünster-Stiftskirche seinen Lebenssinn und eine  endgültige Bleibe.  Die zeitlich nächste Quelle nach der Vita Mariani und der Schotten-Legende zur  Person des Mercherdach dürfte die Chronik des Andreas von Regensburg in der  ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts sein. Dieser Stadtamhofer Augustinerchorherr  (+ nach 1442) erwähnt einen „Murcherdachus“ in seiner Chronik der Bischöfe von  Regensburg, jedoch nur sehr kurz, innerhalb einer Reihe von sieben Brüdern aus  der Nation der Schotten, die im Jahr 1062 unter Papst Nikolaus II., während der  Amtszeit Bischof Ottos - gemeint ist Bischof Otto von Riedenburg (1061-1089) —  nach Regensburg gekommen seien. Hier greift Andreas von Regensburg auf den  Inhalt der Regensburger Schottenlegende zurück, was auch in der Erwähnung des  zum Leben wiedererweckten Hingerichteten namens Zendolphus seine Bestätigung  findet, doch drückt er den Aussagen der Schottenlegende gegenüber mit der zeit-  lichen Rückverlegung in die Zeit Karls des Großen große Skepsis aus.'”  Laut einer späteren Überlieferung, einer compilatorischen Sammlung zur Ge-  schichte des Damenstifts Obermünster von 1692, betitelt „Wahre Nachricht ...  «“ ‚20  soll der Inkluse Mercherdach sogar 1052 von Papst Leo IX. anlässlich der Erhebung  der Gebeine des hl. Wolfgang und Erhard aufgesucht worden sein. Dieses kleine  Büchlein, das Mercherdach ein eigenes Kapitelchen widmet, lässt Mercherdach um  das Jahr 1040 in Regensburg „aus dem Kloster zu Aachen“, „lange vor Mariano, dem  Schottländer“ ankommen.?! Die Überlieferung der Vita Mariani und der Schotten-  tis verbis. Et respondit Murchertachus, ut predicti duo sancti viri.“ BREATNACH (Anm. 15),  S:221.  1 Vgl. FLACHENECKER Ssetzt die 1. Missionswelle im 6. Jahrhundert an, die zweite um 800,  die dritte um 1000 mit Klostergründungen besonders in Lothringen und die vierte — orientiert  an Mercherdach und Marianus — unausgesprochen ab der Mitte des 11.Jahrhunderts. Vgl.  FLACHENECKER (Anm. 2), S. 187:  ” „Anno Domini MLXII. Sedente Nicolao II. Otto Ecclesiae Ratisponensi praeficitur  Episcopus semptem fratres de natione Scotorum, quorum nomina sunt haec: Frater Marianus,  frater Machantinus, frater Murcherdachus, frater Clemens, frater Gervasius, frater Isaac, frater  Donatus, venerunt Ratisponam & sicut legitur in Chronica quendam mortuum nomine Zen-  dolphum nuper in patibulo ejusdem civitatis suspensum, precibus suis resuscitaverunt, ac tem-  pore Ottonis tunc Ratisponensis Episcopi, locum ubi nunc est Prioratus S. Petri extra muros  civitatis inhabitare coeperunt  “ Andreas Ratisponensis: Chronicon Episcoporum Ratis-  ponensium, in: OEFELE, Andreas Felix: Rerum Boicarum Scriptores, Bd. 1, Augsburg 1763,  S. 31— 38, hier 34.  20 Wahre Nachricht Der Königlichen Stifftung deß Adelichen weltlichen Gefürsteten freyen  Reichs-Stiffts Obermünster In Regenspurg ... Gezogen aus den besten alten Urkunden / auch  neulich von Herrn Adlsreuter in Druck gegebenen Bayerischen Jahr-Schrifften / und  P. Mathaei Raderi, Soc. Jesu, Bavaria Pia oder Gottseeligen Bayerland, Regensburg 1692.  21 Der Text lautet: „S. Mercherdachus. Um das Jahr Christi tausend etlich und viertzig / wie  145  10CC

soll der Inkluse Mercherdach Oß 1052 VO apst Leo anlässlıch der Erhebung
der Gebeine des hl. Wolfgang und Frhard aufgesucht worden se1ın. Diıieses kleine
Büchlein, das Mercherdach eın eiıgenes Kapıtelchen wıdmet, lässt Mercherdach
das Jahr 1040 1n Regensburg „dus dem Kloster Aachen“, „lange VOTr Marıano, dem
Schottländer“ ankommen.?! IDIE: Überlieferung der Vıta Marıanı und der Schotten-

t1S verbis. Et respondit Murchertachus, ut predicti duo sanctı vırı.“ BREATNACH (Anm 15),
: O7

18 Vgl FLACHENECKER dıe Missionswelle 1m Jahrhundert d} die zweıte 500,
die dritte 1000 mıiıt Klostergründungen besonders 1n Lothringen und d1e vierte Orlentiert

Mercherdach und Marıanus unausgesprochen ab der Mıiıtte des 11. Jahrhunderts. Vgl
FLACHENECKER (Anm 2), 187

19 „Anno Domunıiı Sedente Nicolao I1 (OItto Ecclesiae Ratısponensı praeficıtur
Epıiscopus semptem fratres de natıone Scotorum, qUOTUM nOomına SUNTL haec: Frater Marıanus,
trater Machantıinus, frater Murcherdachus, trater Clemens, trater Gervasıus, trater Isaac, frater
Donataus, venerunt Ratısponam S1CUt legıtur in Chronica quendam IMOTTITUUmM nomıne Zen-
dolphum up 1n patibulo ejusdem C1VIitatıs SUSDCNSUM), precıbus SU1S resuscıtaverunt, tem-

POIC ttonıs Iunc Ratiısponensıs Episcop1, locum ubı M11UMNC est Prioratus Petrı1
C1vıtatıs inhabitare TU: Andreas Ratısponensıs: Chroniıicon Epıiscoporum Ratıs-
ponensium, 1n: (JEFELE, Andreas Felix: Rerum Boijcarum Scriptores, 11 Augsburg 1763,

51i 38, hier
20 Wahre Nachricht Der Königlichen Stifftung de{fß Adelıchen weltlichen Getürsteten freyen

Reichs-Stifftfts Obermünster In RegenspurgZurück von den fabulösen Ausschmückungen der Regensburger Schottenlegende  zur historischen Person des Mercherdach, soweit sie aus der Vita Mariani zu erken-  nen ist: Demnach kam Mercherdach im Zuge der dritten — nach Zählung Flachen-  eckers der vierten '*- irischen Missionswelle im 11. Jahrhundert nach Regensburg. Er  gehörte zu den „Peregrini“, die um des Glaubens willen ihre Heimat Irland verließen.  Heimatlosigkeit war ein asketisches Ideal, durch das die Gläubigen ihr Seelenheil zu  gewinnen suchten. Für diese Pilger war das Heilige Land oder Rom ein ersehntes  Wallfahrtsziel. Mercherdach war wohl auch auf dem Wege zu einem dieser großen  Wallfahrtsorte der Christenheit, doch dann fand er als Einsiedler in einer Klause  („Inkluse“) am Ostchor der Obermünster-Stiftskirche seinen Lebenssinn und eine  endgültige Bleibe.  Die zeitlich nächste Quelle nach der Vita Mariani und der Schotten-Legende zur  Person des Mercherdach dürfte die Chronik des Andreas von Regensburg in der  ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts sein. Dieser Stadtamhofer Augustinerchorherr  (+ nach 1442) erwähnt einen „Murcherdachus“ in seiner Chronik der Bischöfe von  Regensburg, jedoch nur sehr kurz, innerhalb einer Reihe von sieben Brüdern aus  der Nation der Schotten, die im Jahr 1062 unter Papst Nikolaus II., während der  Amtszeit Bischof Ottos - gemeint ist Bischof Otto von Riedenburg (1061-1089) —  nach Regensburg gekommen seien. Hier greift Andreas von Regensburg auf den  Inhalt der Regensburger Schottenlegende zurück, was auch in der Erwähnung des  zum Leben wiedererweckten Hingerichteten namens Zendolphus seine Bestätigung  findet, doch drückt er den Aussagen der Schottenlegende gegenüber mit der zeit-  lichen Rückverlegung in die Zeit Karls des Großen große Skepsis aus.'”  Laut einer späteren Überlieferung, einer compilatorischen Sammlung zur Ge-  schichte des Damenstifts Obermünster von 1692, betitelt „Wahre Nachricht ...  «“ ‚20  soll der Inkluse Mercherdach sogar 1052 von Papst Leo IX. anlässlich der Erhebung  der Gebeine des hl. Wolfgang und Erhard aufgesucht worden sein. Dieses kleine  Büchlein, das Mercherdach ein eigenes Kapitelchen widmet, lässt Mercherdach um  das Jahr 1040 in Regensburg „aus dem Kloster zu Aachen“, „lange vor Mariano, dem  Schottländer“ ankommen.?! Die Überlieferung der Vita Mariani und der Schotten-  tis verbis. Et respondit Murchertachus, ut predicti duo sancti viri.“ BREATNACH (Anm. 15),  S:221.  1 Vgl. FLACHENECKER Ssetzt die 1. Missionswelle im 6. Jahrhundert an, die zweite um 800,  die dritte um 1000 mit Klostergründungen besonders in Lothringen und die vierte — orientiert  an Mercherdach und Marianus — unausgesprochen ab der Mitte des 11.Jahrhunderts. Vgl.  FLACHENECKER (Anm. 2), S. 187:  ” „Anno Domini MLXII. Sedente Nicolao II. Otto Ecclesiae Ratisponensi praeficitur  Episcopus semptem fratres de natione Scotorum, quorum nomina sunt haec: Frater Marianus,  frater Machantinus, frater Murcherdachus, frater Clemens, frater Gervasius, frater Isaac, frater  Donatus, venerunt Ratisponam & sicut legitur in Chronica quendam mortuum nomine Zen-  dolphum nuper in patibulo ejusdem civitatis suspensum, precibus suis resuscitaverunt, ac tem-  pore Ottonis tunc Ratisponensis Episcopi, locum ubi nunc est Prioratus S. Petri extra muros  civitatis inhabitare coeperunt  “ Andreas Ratisponensis: Chronicon Episcoporum Ratis-  ponensium, in: OEFELE, Andreas Felix: Rerum Boicarum Scriptores, Bd. 1, Augsburg 1763,  S. 31— 38, hier 34.  20 Wahre Nachricht Der Königlichen Stifftung deß Adelichen weltlichen Gefürsteten freyen  Reichs-Stiffts Obermünster In Regenspurg ... Gezogen aus den besten alten Urkunden / auch  neulich von Herrn Adlsreuter in Druck gegebenen Bayerischen Jahr-Schrifften / und  P. Mathaei Raderi, Soc. Jesu, Bavaria Pia oder Gottseeligen Bayerland, Regensburg 1692.  21 Der Text lautet: „S. Mercherdachus. Um das Jahr Christi tausend etlich und viertzig / wie  145  10Gezogen AUS den besten alten Urkunden uch
neulıch VO Herrn Adisreuter 1ın ruck gegebenen Bayerischen Jahr-Schrifften und

Mathaeı1 Raderı, Soc. Jesu, Bavarıa Pıa der Gottseeligen Bayerland, Regensburg 1692
21 Der ext lautet: — Mercherdachus. Um das Jahr Christi tausend etlich und viertz1g wıe
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legende vermıschen sıch also darın, ohl über die Vorlage der avarıa Sancta des
Matthaeus Rader.““ In der geNANNLEN Geschichte VO  — Obermünster VO 692 findet
sıch auch eın Abschnuitt über den „Ordo inclusorum“, die Regel der Inklusen. S1e
enthält zahlreiche Eınzelangaben ZUuUr Art der Behausung, Ernährung, Kleidung. So
heifßt „Der also 111 eingeschlossen SCYN der sehe ıhm VOT einen taugsamen
Ort Au Tag und Nacht könne den Gottesdienst haben und hörenlegende vermischen sich also darin, wohl über die Vorlage der Bavaria Sancta des  Matthaeus Rader.” In der genannten Geschichte von Obermünster von 1692 findet  sich auch ein Abschnitt über den „Ordo inclusorum“, die Regel der Inklusen. Sie  enthält zahlreiche Einzelangaben zur Art der Behausung, Ernährung, Kleidung. So  heißt es etwa: „Der also will eingeschlossen seyn / der sehe ihm vor einen taugsamen  Ort aus / wo er zu Tag und Nacht könne den Gottesdienst haben und hören ... Die  Einschliessung oder Häußlein des Eingeschlossenen muß von Stein seyn / breit und  lang beedes 12 Schuch / drey Fenster soll es haben / eines gegen den Chor / wo er  könne gespeiset werden / das andere gegen über / wo man ihm das Essen hinein rei-  che / das dritte / dass er ein Liecht von dem Tag habe ... Drey Geschirr soll er haben  / einen Hafen / eine Schüssel und einen Becher ... Einen Rock und Kappen soll er  haben / in den er soll schlaffen gehen / und wann es die Noth erfordert in dem  Winter / mit Erlaubnüß seines Obern / kann er einen Beltz tragen ... Von Barchet  «23  kan er ein Küssen haben / solle ihm auch selber sein Grab in der Zellen machen ...  Rader bringt über den „B[eatus] MYRICHERODACHVS CLAVSVS“, den „seli-  gen Inklusen Muricherodachus“, eine zweiseitige Kurzbiographie in lateinischer  Sprache. Er hebt eingangs dessen Abstammung aus Irland hervor und spricht ihm —  schon im ausdrücklichen Bezug zu Marianus —- den Vorzug zu, als erster aus dem  Volksstamm der Iren nach Regensburg in Bayern gekommen zu sein. Anschließend  gibt Rader die aus der Vita Mariani bekannte Szene der Befragung des Mercherdach  durch Marianus — hier durch die Floskel ergänzt „tamquam certum oraculum“ —  „wie ein bestimmtes Orakel“ — über die eventuelle Fortsetzung der Pilgerreise nach  Rom wieder. Nach der durch himmlische Einwirkung beeinflussten Entscheidung  zum Verbleib in Regensburg wird die durch die Äbtissin Hemma von Obermünster  und Kaiser Heinrich IV. geförderte Ansiedlung bei Weih Sankt Peter, die Unter-  stützung durch den Wohltäter Bezelinus, der Zustrom von frommen Jünglingen und  etliche vermuthen / und in dem doch alle zusammen kommen / dass lange vor Mariano dem  Schottländer / welcher Anno 1072. allhier ankommen / Mercherdachus nach Regenspurg kom-  men seye / aus dem Closter zu Aachen / wovon oben gemeldet worden / als ein Eremit nach  Obermünster / und von seinem Obern S. Benedicti Ordens erlaubt worden / auf Einwilligung  der Frauen Aebtissin zu Obermünster / in eine Zellen bey der Kirchen nach der Regel S. Bene-  dicti der Eingeschlossenen sich zu begeben / und biß in seinen Tod also zu verharren /  welcher in so grosser Heiligkeit gelebt / dass ihn auch der H. Leo Papst der Neunte soll be-  sucht / ja wie P. Matthaeus Raderus in Bavaria Sancta in seinem Leben meldet / grosse Wunder-  zeichen solle gethan haben / deren doch keines beschrieben worden / oder doch nicht einige  Nachricht können bishero in Erfahrung mehr gebracht werden / als dass er dem schon ange-  zogenen Mariano aus Prophetischen Geist solle vor gesagt haben / als er ihn zu Raht gefragt /  wohin er weiter seine Pilgerfahrt anstellen sollte / dass er würde von Gott leichtlich durch  Gebeth und Fasten seinen Göttlichen Willen zu vernehmen haben / ob er noch weiter sei-  nen Weg nach Rom nehmen oder allhier verbleiben sollte / so ihme auch / wie in seinem Leben  solle vermeldet werden / wiederfahren ist / dahero man diesen heiligen Mercherdachum gleich-  sam vor einen Uhrheber und Anfänger dehalten / dass bey der Weyh S. Peter Kirchen S. Lucii  aus einem Hospitio oder Spital der Schottländischen Pilgram endlich gar ist ein Closter wor-  den / dessen Marianus der erste Prior war / aber in dem Fall der Meynung sehr geirret worden  / dass diß das erste Closter der Schotten hie solle gewesen seyn / da es doch schon lange zu  dem andern Closter S. Jacob gehöret / und allzeit als ein Priorat ist untergeben blieben / wie  schon erwiesen worden.“ Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 75-77.  ?? Matthaeus RADER, Bavaria Sancta, Bd. 2, München 1624, S.211 .  23 Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 77-81.  146Dıie
Einschliessung oder Häufßleiıin des Eıngeschlossenen mu{ VO Stein SCYNM breit und
lang beedes Schuch drey Fenster soll haben eınes den Chor
könne gespelset werden das andere über INa  - ıhm das Essen hinein rel-
che das dritte dass eın Liecht VO dem Tag habelegende vermischen sich also darin, wohl über die Vorlage der Bavaria Sancta des  Matthaeus Rader.” In der genannten Geschichte von Obermünster von 1692 findet  sich auch ein Abschnitt über den „Ordo inclusorum“, die Regel der Inklusen. Sie  enthält zahlreiche Einzelangaben zur Art der Behausung, Ernährung, Kleidung. So  heißt es etwa: „Der also will eingeschlossen seyn / der sehe ihm vor einen taugsamen  Ort aus / wo er zu Tag und Nacht könne den Gottesdienst haben und hören ... Die  Einschliessung oder Häußlein des Eingeschlossenen muß von Stein seyn / breit und  lang beedes 12 Schuch / drey Fenster soll es haben / eines gegen den Chor / wo er  könne gespeiset werden / das andere gegen über / wo man ihm das Essen hinein rei-  che / das dritte / dass er ein Liecht von dem Tag habe ... Drey Geschirr soll er haben  / einen Hafen / eine Schüssel und einen Becher ... Einen Rock und Kappen soll er  haben / in den er soll schlaffen gehen / und wann es die Noth erfordert in dem  Winter / mit Erlaubnüß seines Obern / kann er einen Beltz tragen ... Von Barchet  «23  kan er ein Küssen haben / solle ihm auch selber sein Grab in der Zellen machen ...  Rader bringt über den „B[eatus] MYRICHERODACHVS CLAVSVS“, den „seli-  gen Inklusen Muricherodachus“, eine zweiseitige Kurzbiographie in lateinischer  Sprache. Er hebt eingangs dessen Abstammung aus Irland hervor und spricht ihm —  schon im ausdrücklichen Bezug zu Marianus —- den Vorzug zu, als erster aus dem  Volksstamm der Iren nach Regensburg in Bayern gekommen zu sein. Anschließend  gibt Rader die aus der Vita Mariani bekannte Szene der Befragung des Mercherdach  durch Marianus — hier durch die Floskel ergänzt „tamquam certum oraculum“ —  „wie ein bestimmtes Orakel“ — über die eventuelle Fortsetzung der Pilgerreise nach  Rom wieder. Nach der durch himmlische Einwirkung beeinflussten Entscheidung  zum Verbleib in Regensburg wird die durch die Äbtissin Hemma von Obermünster  und Kaiser Heinrich IV. geförderte Ansiedlung bei Weih Sankt Peter, die Unter-  stützung durch den Wohltäter Bezelinus, der Zustrom von frommen Jünglingen und  etliche vermuthen / und in dem doch alle zusammen kommen / dass lange vor Mariano dem  Schottländer / welcher Anno 1072. allhier ankommen / Mercherdachus nach Regenspurg kom-  men seye / aus dem Closter zu Aachen / wovon oben gemeldet worden / als ein Eremit nach  Obermünster / und von seinem Obern S. Benedicti Ordens erlaubt worden / auf Einwilligung  der Frauen Aebtissin zu Obermünster / in eine Zellen bey der Kirchen nach der Regel S. Bene-  dicti der Eingeschlossenen sich zu begeben / und biß in seinen Tod also zu verharren /  welcher in so grosser Heiligkeit gelebt / dass ihn auch der H. Leo Papst der Neunte soll be-  sucht / ja wie P. Matthaeus Raderus in Bavaria Sancta in seinem Leben meldet / grosse Wunder-  zeichen solle gethan haben / deren doch keines beschrieben worden / oder doch nicht einige  Nachricht können bishero in Erfahrung mehr gebracht werden / als dass er dem schon ange-  zogenen Mariano aus Prophetischen Geist solle vor gesagt haben / als er ihn zu Raht gefragt /  wohin er weiter seine Pilgerfahrt anstellen sollte / dass er würde von Gott leichtlich durch  Gebeth und Fasten seinen Göttlichen Willen zu vernehmen haben / ob er noch weiter sei-  nen Weg nach Rom nehmen oder allhier verbleiben sollte / so ihme auch / wie in seinem Leben  solle vermeldet werden / wiederfahren ist / dahero man diesen heiligen Mercherdachum gleich-  sam vor einen Uhrheber und Anfänger dehalten / dass bey der Weyh S. Peter Kirchen S. Lucii  aus einem Hospitio oder Spital der Schottländischen Pilgram endlich gar ist ein Closter wor-  den / dessen Marianus der erste Prior war / aber in dem Fall der Meynung sehr geirret worden  / dass diß das erste Closter der Schotten hie solle gewesen seyn / da es doch schon lange zu  dem andern Closter S. Jacob gehöret / und allzeit als ein Priorat ist untergeben blieben / wie  schon erwiesen worden.“ Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 75-77.  ?? Matthaeus RADER, Bavaria Sancta, Bd. 2, München 1624, S.211 .  23 Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 77-81.  146Drey Geschirr soll haben

eınen Haten ıne Schüssel und einen Becherlegende vermischen sich also darin, wohl über die Vorlage der Bavaria Sancta des  Matthaeus Rader.” In der genannten Geschichte von Obermünster von 1692 findet  sich auch ein Abschnitt über den „Ordo inclusorum“, die Regel der Inklusen. Sie  enthält zahlreiche Einzelangaben zur Art der Behausung, Ernährung, Kleidung. So  heißt es etwa: „Der also will eingeschlossen seyn / der sehe ihm vor einen taugsamen  Ort aus / wo er zu Tag und Nacht könne den Gottesdienst haben und hören ... Die  Einschliessung oder Häußlein des Eingeschlossenen muß von Stein seyn / breit und  lang beedes 12 Schuch / drey Fenster soll es haben / eines gegen den Chor / wo er  könne gespeiset werden / das andere gegen über / wo man ihm das Essen hinein rei-  che / das dritte / dass er ein Liecht von dem Tag habe ... Drey Geschirr soll er haben  / einen Hafen / eine Schüssel und einen Becher ... Einen Rock und Kappen soll er  haben / in den er soll schlaffen gehen / und wann es die Noth erfordert in dem  Winter / mit Erlaubnüß seines Obern / kann er einen Beltz tragen ... Von Barchet  «23  kan er ein Küssen haben / solle ihm auch selber sein Grab in der Zellen machen ...  Rader bringt über den „B[eatus] MYRICHERODACHVS CLAVSVS“, den „seli-  gen Inklusen Muricherodachus“, eine zweiseitige Kurzbiographie in lateinischer  Sprache. Er hebt eingangs dessen Abstammung aus Irland hervor und spricht ihm —  schon im ausdrücklichen Bezug zu Marianus —- den Vorzug zu, als erster aus dem  Volksstamm der Iren nach Regensburg in Bayern gekommen zu sein. Anschließend  gibt Rader die aus der Vita Mariani bekannte Szene der Befragung des Mercherdach  durch Marianus — hier durch die Floskel ergänzt „tamquam certum oraculum“ —  „wie ein bestimmtes Orakel“ — über die eventuelle Fortsetzung der Pilgerreise nach  Rom wieder. Nach der durch himmlische Einwirkung beeinflussten Entscheidung  zum Verbleib in Regensburg wird die durch die Äbtissin Hemma von Obermünster  und Kaiser Heinrich IV. geförderte Ansiedlung bei Weih Sankt Peter, die Unter-  stützung durch den Wohltäter Bezelinus, der Zustrom von frommen Jünglingen und  etliche vermuthen / und in dem doch alle zusammen kommen / dass lange vor Mariano dem  Schottländer / welcher Anno 1072. allhier ankommen / Mercherdachus nach Regenspurg kom-  men seye / aus dem Closter zu Aachen / wovon oben gemeldet worden / als ein Eremit nach  Obermünster / und von seinem Obern S. Benedicti Ordens erlaubt worden / auf Einwilligung  der Frauen Aebtissin zu Obermünster / in eine Zellen bey der Kirchen nach der Regel S. Bene-  dicti der Eingeschlossenen sich zu begeben / und biß in seinen Tod also zu verharren /  welcher in so grosser Heiligkeit gelebt / dass ihn auch der H. Leo Papst der Neunte soll be-  sucht / ja wie P. Matthaeus Raderus in Bavaria Sancta in seinem Leben meldet / grosse Wunder-  zeichen solle gethan haben / deren doch keines beschrieben worden / oder doch nicht einige  Nachricht können bishero in Erfahrung mehr gebracht werden / als dass er dem schon ange-  zogenen Mariano aus Prophetischen Geist solle vor gesagt haben / als er ihn zu Raht gefragt /  wohin er weiter seine Pilgerfahrt anstellen sollte / dass er würde von Gott leichtlich durch  Gebeth und Fasten seinen Göttlichen Willen zu vernehmen haben / ob er noch weiter sei-  nen Weg nach Rom nehmen oder allhier verbleiben sollte / so ihme auch / wie in seinem Leben  solle vermeldet werden / wiederfahren ist / dahero man diesen heiligen Mercherdachum gleich-  sam vor einen Uhrheber und Anfänger dehalten / dass bey der Weyh S. Peter Kirchen S. Lucii  aus einem Hospitio oder Spital der Schottländischen Pilgram endlich gar ist ein Closter wor-  den / dessen Marianus der erste Prior war / aber in dem Fall der Meynung sehr geirret worden  / dass diß das erste Closter der Schotten hie solle gewesen seyn / da es doch schon lange zu  dem andern Closter S. Jacob gehöret / und allzeit als ein Priorat ist untergeben blieben / wie  schon erwiesen worden.“ Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 75-77.  ?? Matthaeus RADER, Bavaria Sancta, Bd. 2, München 1624, S.211 .  23 Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 77-81.  146Eınen Rock und Kappen soll
haben in den soll schlaffen gehen und WAann die oth erfordert 1n dem
Wınter mıiıt Erlaubnüß se1ınes Obern kann einen Beltz tragenlegende vermischen sich also darin, wohl über die Vorlage der Bavaria Sancta des  Matthaeus Rader.” In der genannten Geschichte von Obermünster von 1692 findet  sich auch ein Abschnitt über den „Ordo inclusorum“, die Regel der Inklusen. Sie  enthält zahlreiche Einzelangaben zur Art der Behausung, Ernährung, Kleidung. So  heißt es etwa: „Der also will eingeschlossen seyn / der sehe ihm vor einen taugsamen  Ort aus / wo er zu Tag und Nacht könne den Gottesdienst haben und hören ... Die  Einschliessung oder Häußlein des Eingeschlossenen muß von Stein seyn / breit und  lang beedes 12 Schuch / drey Fenster soll es haben / eines gegen den Chor / wo er  könne gespeiset werden / das andere gegen über / wo man ihm das Essen hinein rei-  che / das dritte / dass er ein Liecht von dem Tag habe ... Drey Geschirr soll er haben  / einen Hafen / eine Schüssel und einen Becher ... Einen Rock und Kappen soll er  haben / in den er soll schlaffen gehen / und wann es die Noth erfordert in dem  Winter / mit Erlaubnüß seines Obern / kann er einen Beltz tragen ... Von Barchet  «23  kan er ein Küssen haben / solle ihm auch selber sein Grab in der Zellen machen ...  Rader bringt über den „B[eatus] MYRICHERODACHVS CLAVSVS“, den „seli-  gen Inklusen Muricherodachus“, eine zweiseitige Kurzbiographie in lateinischer  Sprache. Er hebt eingangs dessen Abstammung aus Irland hervor und spricht ihm —  schon im ausdrücklichen Bezug zu Marianus —- den Vorzug zu, als erster aus dem  Volksstamm der Iren nach Regensburg in Bayern gekommen zu sein. Anschließend  gibt Rader die aus der Vita Mariani bekannte Szene der Befragung des Mercherdach  durch Marianus — hier durch die Floskel ergänzt „tamquam certum oraculum“ —  „wie ein bestimmtes Orakel“ — über die eventuelle Fortsetzung der Pilgerreise nach  Rom wieder. Nach der durch himmlische Einwirkung beeinflussten Entscheidung  zum Verbleib in Regensburg wird die durch die Äbtissin Hemma von Obermünster  und Kaiser Heinrich IV. geförderte Ansiedlung bei Weih Sankt Peter, die Unter-  stützung durch den Wohltäter Bezelinus, der Zustrom von frommen Jünglingen und  etliche vermuthen / und in dem doch alle zusammen kommen / dass lange vor Mariano dem  Schottländer / welcher Anno 1072. allhier ankommen / Mercherdachus nach Regenspurg kom-  men seye / aus dem Closter zu Aachen / wovon oben gemeldet worden / als ein Eremit nach  Obermünster / und von seinem Obern S. Benedicti Ordens erlaubt worden / auf Einwilligung  der Frauen Aebtissin zu Obermünster / in eine Zellen bey der Kirchen nach der Regel S. Bene-  dicti der Eingeschlossenen sich zu begeben / und biß in seinen Tod also zu verharren /  welcher in so grosser Heiligkeit gelebt / dass ihn auch der H. Leo Papst der Neunte soll be-  sucht / ja wie P. Matthaeus Raderus in Bavaria Sancta in seinem Leben meldet / grosse Wunder-  zeichen solle gethan haben / deren doch keines beschrieben worden / oder doch nicht einige  Nachricht können bishero in Erfahrung mehr gebracht werden / als dass er dem schon ange-  zogenen Mariano aus Prophetischen Geist solle vor gesagt haben / als er ihn zu Raht gefragt /  wohin er weiter seine Pilgerfahrt anstellen sollte / dass er würde von Gott leichtlich durch  Gebeth und Fasten seinen Göttlichen Willen zu vernehmen haben / ob er noch weiter sei-  nen Weg nach Rom nehmen oder allhier verbleiben sollte / so ihme auch / wie in seinem Leben  solle vermeldet werden / wiederfahren ist / dahero man diesen heiligen Mercherdachum gleich-  sam vor einen Uhrheber und Anfänger dehalten / dass bey der Weyh S. Peter Kirchen S. Lucii  aus einem Hospitio oder Spital der Schottländischen Pilgram endlich gar ist ein Closter wor-  den / dessen Marianus der erste Prior war / aber in dem Fall der Meynung sehr geirret worden  / dass diß das erste Closter der Schotten hie solle gewesen seyn / da es doch schon lange zu  dem andern Closter S. Jacob gehöret / und allzeit als ein Priorat ist untergeben blieben / wie  schon erwiesen worden.“ Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 75-77.  ?? Matthaeus RADER, Bavaria Sancta, Bd. 2, München 1624, S.211 .  23 Wahre Nachricht (Anm. 20), S. 77-81.  146Von Barchet
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SgCH Inklusen Muricherodachus“, ıne zweıseıtige Kurzbiographie 1n lateinischer
Sprache. Er hebt eingangs dessen Abstammung AaUus Irland hervor und spricht ıhm
schon 1mM ausdrücklichen ezug Marıanus den Vorzug Z als erstier Au dem
Volksstamm der Iren nach Regensburg 1in Bayern gekommen se1n. Anschließend
oibt Rader die Aus$s der Vıta Marıanı bekannte Szene der Befragung des Mercherdach
durch Marıanus hier durch die Floskel erganzt „LamMmquam cCertum oraculum“
„WI1e eın bestimmtes Orakel‘ über die eventuelle Fortsetzung der Pilgerreise ach
Rom wıeder. ach der durch hımmliısche Eıinwirkung beeinftlussten Entscheidung
ZU Verbleib 1n Regensburg wırd die durch die Abtissin Hemma VO  e} Obermünster
und Kaıser Heinrich geförderte Ansıedlung be] Weıih Sankt Peter, die Unter-
stutzung durch den Wohltäter Bezelinus, der Zustrom VO TOMMen Jünglingen un!

etlıche vermuthen und 1ın dem doch alle kommen ass lange VOTLr Marıano dem
Schottländer welcher Anno 1072 Ihier ankommen Mercherdachus ach Regenspurg kom-
ImMen SCYC aAaus dem Closter Aachen ben gemeldet worden als eın Eremuit ach
Obermünster und VO seiınem Obern Benedicti Ordens rlaubt worden auf Einwilligung
der Frauen Aebtissın Obermünster 1ın eine Zellen bey der Kırchen ach der Regel Bene-
dieti der Eıngeschlossenen sıch begeben und bıfs 1n seınen Tod Iso verharren
welcher 1n STOSSCI Heılıgkeit gelebt Aass iıhn uch der Leo Papst der Neunte soll be-
sucht Ja Ww1e Matthaeus Raderus 1ın Bavarıa Sancta 1n seiınem Leben meldet STIOSSC Wunder-
zeichen solle gethan haben deren doch keines beschrieben worden oder doch nıcht einıge
Nachricht können ıshero 1n Erfahrung mehr gebracht werden als dass dem schon ANSC-
ZOgCENCN Marıano Aus Prophetischen Geist solle VOT pESARL haben als ıhn aht gefragt
wohin weıter seıne Pılgerfahrt anstellen sollte dass wuürde VO Ott leichtlich urc
Gebeth und Fasten seınen Göttlichen Wıllen vernehmen haben ob noch weıter se1-
nen Weg ach Rom nehmen der allhıer verbleiben sollte ıhme uch wıe ın seiınem Leben
solle vermeldet werden wiederfahren 1st dahero INan diesen heiligen Mercherdachum gleich-
5d} VOT einen Uhrheber und Anfänger dehalten Aass bey der Weyh Peter Kırchen Lucıu
Aus einem Hospitio oder Spital der Schottländischen Pilgram ndlıch Sar 1st eın Closter WOT-
den dessen Marıanus der Priıor WAarlr ber iın dem Fall der Meynung sehr geırret worden

Aass diß das Closter der Schotten hıe solle SCWESCH SCYN da doch schon lange
dem andern Closter Jacob gyehöret und allzeit als eın Priorat 1St untergeben heben Ww1e
schon erwıesen worden.“ Wahre Nachricht (Anm. 20), 75

Matthaeus RADER, Bavarıa Sancta, 8 München 1624, 211
z Wahre Nachricht (Anm. 20), 17 7=—=1
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Männern aus Irland die daraus erwachsende Gründung des Klosters St Jakob
Regensburg un! die Gründung vieler Klöster Würzburg, Wıen,
Eıchstätt und Nürnberg ausgeführt Zum Schluss aber findet sıch be1 Rader über
Mercherdach Cein Werturteil das bıs heute nachwirkt S0 SC1 Mercherdach für viele

Deutschland gegründete Klöster der Iren bzw Schotten gleichsam der Grundstein
geworden, obwohl NC Aaus SC1HNCT Klause hinaustrat Denn die Kunde der Tugend
un! heiligmäßigen Lebens lasse sıch mMi1t keinen Mauern umschließen Im Gegenteıl
Je N: SIC eingeschlossen werde, uUmnNnso we1ıter breite S1C sıch aus

Raders lateinische Lebensbeschreibung des Mercherdach der avarıa Sancta
übersetzt dann Jahre Spater der Jesuit Maxımıilıan Rassler sC1NECEIMM Werk
Heıliges Bayer-Land“ 1118 Deutsche 25 Einleitend hıerzu gibt beı Rader nıcht

vorhandene Ausführungen ber die geographischen Begriffe Irland und Schott-
and bevor dann hinsıchtlich Mercherdach und SC1LLHCT Begegnung mMi1t Marıanus
ziemlıch Nau Rader folgt

Dıie Bavarıa Sancta erschien Neuausgaben auch und Jahrhundert WCC1-
ter Magnus Jocham lıeferte Neubearbeitung 861 1Ne sachlıch kurze Vıta
des selıgen Einsiedlers Murcherad‘ bzw „Murıicherodachus Y W1e hıer betitelt
wırd Zum Schluss artet Jocham Mi1L der nıcht näher belegten Angabe des Fe-
bruar 1080 als Sterbedatum für Murcherad“ auf 27 Ludwig Rosenberger überrascht
11585 sciner Bearbeitung der avarıa Sancta VO:  — 1948 miıt der Behauptung, der selıge
Murcherad“ SC1 der Nachfolger VO:  - Marıanus, dem Stitter und Abt des ersten

Schottenklosters Regensburg SCWESCII Ansonsten folgt auffälliger Art der
Textfassung Rasslers VOo 1714 28

ıne interessante Umsetzung der avarıa Sancta Idee künstlerischen Bereich
wurde den 1890er Jahren Glasfensterzyklus der Stadtpfarrkirche St Mar-
iın Landshut VO der Hofglasmalereı Zettler (München) verwirklicht
Unter den 72 Heılıgen und Seligengestalten War auch der selige „Murcheratus VCI-

Ita Muricherodachus LOL Germanıa coenobıorum SCOtIS SCu Hıbernis condıtorum
U: PDI1IMUM tundamentum, T1IIMUSYUC omınıbus lapıs fuıt QUaMV1S 1DSC C SUl! spelaeo
NUNg Ua fuerit egrederetur, sed VIFrTULIS ftama vitaeq[ue]; SAanCcCLIOTr1Ss dor nullıs claustrorum

aguliıs CONUNETUF; 1111 ArC{Li1us custodıtur, hoc latıuıs dittunditur.“ RADER (Anm. 223} RE

26  s Vgl Maxımuiulıan RASSLER, Heılıges Bayer-Land, 2, Augsburg 17/14, 84 £.
„In diısem eilften Jahrhundert / 11ST C1M Anfang gemacht worden unterschidlicher (Csotts-

äuser ı Teutschlan: welche VO den Schotten ıhren Namen bekommen weılen S1C INC1-
stentheıls dises Lands Innwohnern gewidmet worden welche a4usser! ıhrem Vatterland GOI
vollkommentlich dienen sıch aufß ıhrer Insul schon VO vılen Jahren her rrland
Lateın Hıbernia benambset WIr! d vorhın ber und denen Zeıten deren Beschreibung
WITLT jezund begriffen Alt Schott Land ZENCNNL worden WI1e denen Gnügen bekannt
welche der Erdensbeschreibung w as Mehrers ertahren Dıiser Schotten vornehmste An-
fänger und gleichsam Stüttter 1ST SCWESCH Marıanus C111 Gottseelig- als gelehrter Mann
VO  3 eme WIT bald MI1L mehrerem handlen werden Dısem 1ST VOIL:  CH Murichero-
dachus welcher aufß besagter Insul nach Regenspurg Bayern als Pılgrım kommen und all-
dorten nahend bey dem genannten Obern Stütft auß Gütigkeıit damahlıger Abbtissın
Wıllae /ı C1in Clausen aufgenommen ... RASSLER (Anm 25),

27 Vgl Magnus JOCHAM, Bavarıa Sancta. Leben der Heılıgen und Selıgen des Bayerlandes
ZUr Belehrung uUun! Erbauung tür das christliche Volk, 1, München 1861, 585—586 Zur
Frage des Todesdatums Mercherdachs vgl DOERR (Anm 7), 1372

28 Ludwig ROSENBERGER, Bavarıa Sancta Bayerische Heıiligenlegende, München 1948%
144—-146
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treten.“” Leıider tiel die Fensterserie dem Zweıten Weltkrieg Zu Opfer. Im Bischöf-
lıchen Zentralarchiv Regensburg erinnert ıne teilkolorierte Tuschezeichnung auf
Papıer VO Anton Blaım als Entwurt dieses ehemaliıge Glastenster iın Landshut.””

Der Strom der Bavarıa-Sancta-Tradıition tächerte sıch iın weıtere Zweıge der He1-
lıgenleben- und Betrachtungsliteratur auf, hinzu kamen Artıkel 1n Heıiligen-Lexika.
Lorenz Beer gedenkt 1n seiıner „Heıilıgenlegende für alle Tage des Jahres“ (3 Auflage

der beiden Selıgen Mercherdach und Marıan dem 29. Februar. Mer-
cherdach spricht das „grofße Verdienst“ Z „dass der eigentliche geistige Ur-
heber der hochverdienten Schottenklöster WAaäl, die ın Regensburg und VO  - da aus

anderen Orten gegründet wurden.  « 51 Franz Weıg]l behandelt 1ın seıner „Kleinen
Regensburger Bistumslegende“ 1937 der Überschrift „Erste Selıge der Schot-
tenklöster“ Mercherdach und Marıanus, SOWIl1e 1mM Anschluss daran Zımius, Vımius
und Marınus. Den wesentlichen Anteıl des Mercherdach be1 der Gründung der
Schottenklöster tormulıiert Weıigl Is VO seiner Heımat her Marıanus nach
Regensburg kam, Rom zıehen, veranlasste ihn Mercherdach, hıer
leiben und eın Kloster für seıne Landsleute gründen.“ Kurz und knapp 1st der
Eıntrag be1 Franz VO Sales Doye 1m Lexikon „Heılıge und Selıge der Öömisch-
katholischen Kırche“. Dort heißt MER  C sel., Schotteninkluse
Obermünster 1ın Regensburg (1040—-1075), vorher 1ın Aachen; Kapelle über seınem
Grabe, Hochgrab 1707 abgetragen; Inschrift AaUusSs dem Anfang des 13. Jahrhun-
derts.c 33

Während der eben zıtierte Doye den September als Gedenktag für Mercherdach
NNT, reiht Altons i1mmermann OS  w die Seligen Marıan und Mercherdach 1m
„Kalendarıum Benediktinum“ dem Februar 1nN. Zımmermann bezeichnet
beide Marıan und Mercherdach als „Schottenmönche ın Regensburg“. Ihre Be-
ziehungen fasst ın dem Satz iNnmMen: Z Regensburg traten s1e [Marıan und
seıne WwWwel (Genossen Johannes und Clemens)] iıhren Landsmann, den sel Mercher-
dach, der als Rekluse bei Obermünster lebte; auf se1ın Zureden blieben die drei Pıilgerc 31n Regensburg.

29 Dıie Bavarıa Sancta, das 1St Dıie Heıilıgen des Bayerlandes ın der Stadtpfarrkiche Öt. Martın
1n Landshut. Glasgemälde ın den Hochschiff-Fenstern der Kirche, entwortfen und AUSSC-
führt ın der Königlıch Bayerischen Hofglasmalerei-Anstalt Zettler 1n München, Landshut
1897, 3 9 Nr. Dort heißt C5. B Murcheratus War eın Recluse der Kırche des Stitts
Obermünster beı Regensburg. Wahre Armurth 1mM Geıiste suchend und übend das
Reich (sottes. Er that ıne ftromme Walltahrt ach Rom, auf welcher Aus Liebe ZU gOtt-
lıchen Heıland vieles Leid und Ungemach erduldete. Er gilt als Gründer vieler Schottenklöster
1ın Deutschland und starb das Jahr 080.“ Dıie Behauptung VO  - der durchgeführten 'all-
fahrt nach Rom dürtte der trommen Phantasıe des Verfassers dieser Jleinen Schrift
entspringen.30 Maße der Zeichnung: Höhe 26 Breite 5,8 Vgl BZAR Sammlung Hartıg 149

Lorenz BEER, Heıilıgenlegende tür alle Tage des Jahres. Miıt Bevorzugung uNnserer deut-
schen Namenspatrone, Au R Regensburg 1914, 126-129, hıer 127 (mıt Holzschnitt-
Schwarzweiß-Abbildung).

Franz WEIGL, Kleıne Regensburger Bistumslegende, München 1937 49—-52, jer
Franz VO SALES DOYE, Heilıge und Selıge der Römisch-Katholischen Kırche. Deren

Erkennungszeichen, Patronate un! lebensgeschichtliche Bemerkungen, Bd.2, Leipzıig 1929,
3 9 als Gedenktag wırd bei DOoYyYE der September angegeben.

Altons ZIMMERMANN, Kalendarıum Benedictinum. Dıie Heıilıgen und Selıgen des
Benediktinerordens und seıiner Zweıge, Bd 17 Metten 1933 221-222, 1er 271
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Eın Bliıck iın die Standardwerke ZUr Regensburger Bıstumsgeschichte zeıgt, dass
Mercherdach auch dort seiınen Niederschlag tand Janner lässt Mercherdach 1ın se1l-
11CI Geschichte der Bischöte VO  - Regensburg als iırıschen Walltahrer 040 nach
Regensburg kommen, nachdem trüher 1n Aachen als Mönch gelebt habe Dann
habe sıch die Jahre als Incluse 1n eıner Zelle der Klosterkirche 1n ber-
munster aufgehalten. ach eıner Angabe des Totenbuches VO St Jakob 1n Regens-
burg se1 in Regensburg September 1075 gestorben.”” Hausberger stellt Mer-
cherdach als ersten der iırıschen „Peregrini“ VOI, die das iırısche Mönchtum ab dem
11. Jahrhundert mi1t zahlreichen Klostergründungen auf dem Kontinent LICU ın Er-
scheinung treten jeßen, und ‚War ohne Zusammenhang mıiıt den Reformbewegun-
gCnh VO  - GOorze und Hirsau.”®

Das lexikalische Wıssen T1ECUCTICI Datums bıeten wel Werke In dem iın Rom 1967
erschienenen Heıiligenlexikon Bibliotheca Sanctoren tindet sıch eın Artıkel
„Muirchertach“, dem Inklusen bei Obermünster, mıiıt Abbildung seıner Grabplatte.”
Dieser Mercherdach wiırd unterschieden VO  - „Muiredach Mac Robertaigh“, dem

„Marıano Scoto“ eın eigener Artikel gewıdmet 1St.  8 Das Standardwerk über
die Heılıgen und Selıgen des Bıstums Regensburg VO  5 mMmmeram Rıtter tasst das
überlieterte Wıssen über Mercherdach 1n komprimierter orm auf 7Z7we!l Seıten —-

sammen.”
uch Veröftentlichungen der Jüngsten eıt Regensburg übergehen Mercher-

dach nıcht: Der Ausstellungskatalog „Scotiı peregrin] 1n St. Jakob SOO Jahre iırısch-
schottische Kultur 1n Regensburg“ raumt Mercherdach naturgemäfßs einen gebüh-
renden Platz 1n. Im aufwendig gestalteten ext- und Bildband „Regensburg.
Metropole 1mM Miıttelalter“ wird Mercherdachs miıt eiıner anzen Seıte gedacht.”

Streitfrage: Ist Mercherdach ıdentisch miıt Marıanus®
Als Begınn der NCUETICN Geschichtsforschung über Mercherdach und Marıanus

kannn I1a wenn InNnan 111 einen Autsatz VO Hugo raf VO  - Walderdorft in
den Verhandlungen des hıstorischen Vereins VO Oberpfalz und Regensburg 1m Jahr
1879 bezeichnen.“ Fur Walderdortt 1St die Behauptung Wattenbachs 45 be1 „Muıre-

35 Vgl Ferdinand JANNER, Geschichte der Bischöte VO Regensburg, Bd. 1, Regensburg
1883, 523 und 56 /

Vgl arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, Bd.1, Regensburg 1989,
37 Vgl Bıbliotheca Sanctorum, hrsg. Istıtuto Gıiovannı e  a Pontificia Universıitä

Lateranense, 9, Rom 1967/, Sp 666
38 Vgl Bıbliotheca Sanctorum, hrsg. Istıtuto Giovannı della Pontiticıa Universıtä

Lateranense, 8, Rom 1966, 5Sp 1149
Emmeram RITTER, Zeugen des Glaubens. Heıilige, Selıge und Diener (sottes 1m Bıstum

Regensburg, Regensburg 1989, 268-270
Scotı peregrin1 1n t. Jakob 80OÖO re iırısch-schottische Kultur 1ın Regensburg. Aus-

stellungEin Blick in die Standardwerke zur Regensburger Bistumsgeschichte zeigt, dass  Mercherdach auch dort seinen Niederschlag fand. Janner lässt Mercherdach in sei-  ner Geschichte der Bischöfe von Regensburg als irischen Wallfahrer um 1040 nach  Regensburg kommen, nachdem er früher in Aachen als Mönch gelebt habe. Dann  habe er sich an die 40 Jahre als Incluse in einer Zelle an der Klosterkirche in Ober-  münster aufgehalten. Nach einer Angabe des Totenbuches von St. Jakob in Regens-  burg sei er in Regensburg am 7. September 1075 gestorben.”” Hausberger stellt Mer-  cherdach als ersten der irischen „Peregrini“ vor, die das irische Mönchtum ab dem  11.Jahrhundert mit zahlreichen Klostergründungen auf dem Kontinent neu in Er-  scheinung treten ließen, und zwar ohne Zusammenhang mit den Reformbewegun-  gen von Gorze und Hirsau.”  Das lexikalische Wissen neueren Datums bieten zwei Werke: In dem in Rom 1967  erschienenen Heiligenlexikon Bibliotheca Sanctoren findet sich ein Artikel zu  „Muirchertach“, dem Inklusen bei Obermünster, mit Abbildung seiner Grabplatte.”  Dieser Mercherdach wird unterschieden von „Muiredach Mac Robertaigh“, dem  unter „Mariano Scoto“ ein eigener Artikel gewidmet ist.”“ Das Standardwerk über  die Heiligen und Seligen des Bistums Regensburg von Emmeram H. Ritter fasst das  überlieferte Wissen über Mercherdach in komprimierter Form auf zwei Seiten zu-  sammen.””  Auch Veröffentlichungen der jüngsten Zeit zu Regensburg übergehen Mercher-  dach nicht: Der Ausstellungskatalog „Scoti peregrini in St. Jakob. 800 Jahre irisch-  schottische Kultur in Regensburg“ räumt Mercherdach naturgemäß einen gebüh-  renden Platz ein.‘ Im aufwendig gestalteten Text- und Bildband „Regensburg.  Metropole im Mittelalter“ wird Mercherdachs mit einer ganzen Seite gedacht.“'  Streitfrage: Ist Mercherdach identisch mit Marianus?  Als Beginn der neueren Geschichtsforschung über Mercherdach und Marianus  kann man —- wenn man so will — einen Aufsatz von Hugo Graf von Walderdorff in  den Verhandlungen des historischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg im Jahr  1879 bezeichnen.“ Für Walderdorff ist die Behauptung Wattenbachs”, bei „Muire-  5 Vgl. Ferdinand JANnNER, Geschichte der Bischöfe von Regensburg, Bd.1, Regensburg  1883, S. 523 und 567.  % Vgl. Karl HAUsBERGER, Geschichte des Bistums Regensburg, Bd.1, Regensburg 1989,  S. 89 f.  ” Vgl. Bibliotheca Sanctorum, hrsg. v. Istituto Giovanni XXIII della Pontificia Universitä  Lateranense, Bd. 9, Rom 1967, Sp. 666 f.  ® Vgl. Bibliotheca Sanctorum, hrsg. v. Istituto Giovanni XXIII della Pontificia Universitä  Lateranense, Bd. 8, Rom 1966, Sp. 1149 f.  ” Emmeram H. Rırrer, Zeugen des Glaubens. Heilige, Selige und Diener Gottes im Bistum  Regensburg, Regensburg 1989, S. 268-270.  * Scoti peregrini in St.Jakob. 800 Jahre irisch-schottische Kultur in Regensburg. Aus-  stellung ... 16. November bis 2. Februar 2006 (Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche  Zentralbibliothek Regenburg, Kataloge und Schriften, Bd. 21), Regensburg 2006, S. 132-135  (mit mehreren Farb-Abbildungen).  * Vgl. Maria BaAumann, Seliger Mercherdach. Der geistige Vater der Schottenklöster in  Deutschland, in: Peter BRIELMAIER, Uwe MOOSBURGER, Regensburg. Metropole im Mittel-  alter, hrsg. v. Peter MORSBACH, Regensburg 2007, S.99 (mit Farb-Abb. der Mercherdach-  Grabsteins und der Mercherdach-Kapelle).  * Vgl. Hugo Graf von WALDERDORFF, St. Mercherdach und St. Marian und die Anfänge der  Schottenklöster zu Regensburg, in: VHVO 34 (1879) S. 187-323.  149November bıs Februar 2006 (Biıschöfliches Zentralarchıv und Bischöftliche
Zentralbibliothek Regenburg, Kataloge und Schriften, 21), Regensburg 2006, 132135
(mıt mehreren Farb-Abbildungen).

Vgl Marıa BAUMANN, Selıger Mercherdach. Der geistige Vater der Schottenklöster ın
Deutschland, 1n: Peter BRIELMAIER, Uwe MOOSBURGER, Regensburg. Metropole 1m Mittel-
alter, hrsg. Peter MORSBACH, Regensburg 2007, .99 (mıt Farb-Abb der Mercherdach-
Grabsteins und der Mercherdach-Kapelle).

Vgl Hugo raft VO  z WALDERDORFF, St. Mercherdach un! St Marıan und die Anfänge der
Schottenklöster Regensburg, in: HVÖO (1879) 187528
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dach“ und „Marıan“ handele sıch eın un:! dieselbe Person, der Auslöser ZUr

Beschäftigung mıiıt diesem Thema. Walderdorff trıtt mıiıt Berufung auftf die Angabender Vıta Marıanı mıiıt Bestimmtheit für ıne Unterschiedlichkeit der beiden Personen,
des Inklusen Mercherdach und des Begründers der Schottenklöster 1n Regensburg,Marıan, 1n. Nebenbej bemerkt, bezog Walderdortt se1ıne Angaben über den „Ordo
inclusorum“ die Regel der Inklusen mıiıt den detaillierten Angaben über die
Beschafftenheit der Zelle, die Essensgewohnheıten bıs hın der Behauptung, dass
S1e ıhr zukünftiges rab selbst gegraben hätten Aaus$s dem Büchlein „Wahre ach-
richt Der Königlıchen Stitftung des Adelichen weltlichen Gefürsteten freyen Reıichs-
titfts Obermünster“ VO 1692 . **

Der Anlass, WAaTrTumı bei manchen Autoren einer Identifizierung der beiden
Personen Mercherdach und Marıanus kommt, lıegt 1n einem Schreibervermerk be-
gründet. ıne Handschrift der Wıener Hotbibliothek mıiıt Briefen des Paulus
1St laut eigenhändigem Schreibervermerk VO 17. Maı 1079 eindeutig VO Marıanus
SCcCOottus geschrieben. ber dem lateinıschen Schreibervermerk aber 1St ın ırıscher
Schriftt zusätzliıch angemerkt: „1d est muıredaac Lrog INAaCC robertaig“. Demnach hıeli
der Schreiber Marıanus Scottus mıiıt ırıschem Namen Muiredach Mac Robartaigh. Er
entstammte der berühmten Famlıulıie Mac Robertaigh VO Donegal 1n Irland und 1sSt
eindeutig miıt der Hauptperson der Vıta Marıanı, dem Gründer der RegensburgerSchottenklöster identifizieren.”

Diıesen Muiredach Mac Robertaigh Marıanus setzen 1U  — verschiedene Forscher
1m Anschluss Wattenbachs Interpretation miıt dem Inklusen Mercherdach be1
Obermünster gleich. Diese These vertirat Otmar Doerr 1934 iın seiner Abhandlungüber das nstıtut der Inklusen ın Süddeutschland.“® Zur gleichen Ansıcht kam Ro-
muald Bauerreıs 1950 in seıiıner Kırchengeschichte Bayerns Nachdem 1im Zusam-
menhang mıt der Kırchenreformbewegung des 11. Jahrhunderts die Behauptung auf-
gestellt hatte, 1mM großen Reformmittelpunkt Suüddeutschlands se1l „1N dem retfor-
mierten Obermünster der Ire Muiırchertach spater gewöhnlıch mundgerechterMercherdach ZCENANNL als Inkluse zugelassen“ worden, stellt nach dem Hınweıs auf

43 Vgl Wıilhelm WATTENBACH, Deutschlands Geschichtsquellen 1M Miıttelalter bıs Zur Mıtte
des dreizehnten ahrhunderts, 2’ Aufl., Berlin 1874, 269; alderdor‘ benutzte dıe
4. Auflage, Berlin 1878, 2, 2972 In eiınem rüheren Aufsatz ber die Kongregation der
Schottenklöster 1ın Deutschland hatte Wattenbach och die gELTrENNTE Exıstenz VoO Mercher-
dach (Murchertac) un! Marıan angeführt. Vgl Wılhelm WATTENBACH, Dıie Kongregation der
Schottenklöster 1n Deutschland, 1N: Zeitschriftt für christliche Archäologie un! Kunst (1856)

21—30, 51—-58, SDCZ,44 Vgl Wahre Nachricht (Anm 193 /7-81; W ALDERDORFF, St. Mercherdach und St Ma-
rıan  45 (Anm. 42), 199

„In honorem indiuidue trınıtatıs, Marıanus SCcottus, scr1psıt hunc lıbrum Su1s tratrıbus
peregrinı1s. Anıma 1uUsS requlescat ın PaCcCl, propter eum deuote dicıte 4AINEeN. VII kal Juniuhodie feria VI 11110 dominı MLXXVIIIL Vgl Wıener Hotbibliothek, CO Vindob 1247
(Theol. 287) Zit. nach DOERR (Anm 7 > UT Zur Handschrift ın Wıen vgl James Francıs
KENNEY, The SUOUTCCS tort he early hıstory of Ireland: Ecclesiastical. An introduction and guide(Records of Civılızations. Sources and studıes 11), New ork 1929, Reprint Shannon 1968,
Nr. 445,$ Kenney bıetet uch fundierte Inftormation über die 1ta des Marıanus, vgl
A.z.O., 616-618

Doerr selbst spricht bei der Identifizierung VO Mercherdach miı1t Marıanus vorsichtig NUr
VO: „einıgen edanken und Mutmafßungen“, hne LWAas vorbringen können, „Was NUur eNT-
ternt einem Beweıs hnlich siıeht“. Vg DOoERR (Anm 7 > 135
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die Namensbezeichnung Muiredach Mac Robertaig tür Marıanus Scottus 1mM Codex
Vindobonensis 124/ fest: „Es kann keın Zweıtel mehr bestehen, dass |Mercher-
dach VO  - Obermünster|] personengleich 1St mıi1t Muiredach Mac Robertaig. Unter
dem Namen Marıanus 1st Muiredach weder 1m Totenbuch VO Obermünster be-
kannt, noch weilß INall seıne Grabstätte, während VO Muiredach sowohl Todestag
Ww1e€e Wohnstätte w1e rab sıch erhalten haben Die heute noch erhaltene Mercher-

C£ 4/dachkapelle in Obermünster 1st emnach die Grabstätte des Marıanus SCOttus.
Diese Argumentatıon übersieht, dass 1n der vergleichsweise zeitnah entstandenen

Vıta Marıanı be1 der Nennung VO Mercherdach w1ıe Marıanus Scottus eindeutig VO

WweIl Personen ın der Begegnung die Rede 1St. Dıie Aussage der Hauptquelle den
beıden Personen neglıeren wollen, hält der Vertasser dieses Beıtrags für nıcht leg1-
ımıert.

Mercherdach-Kapelle
Der Inkluse Mercherdach galt bereıts Lebzeiten iın den ugen seıner Zeıtge-

OSSeMN nach Aussagen der Vıta Marıanı als Mann mıiıt heiligmäßigem Lebenswandel,
als „verehrungswürdiger Mann  “ Diese Hochschätzung hijelt auch über seiınen Tod
hın d mehr noch: Er wurde als „Sanctus“, als Heılıger verehrt. Als Ausdruck des-
sen wurde über seiınem Grab, Stelle seıner rüheren Klause, 200 ıne spat-
romanisch-frühgotische Kapelle errichtet. Dıie Kapelle besıitzt noch romanısch
epragt ıne kleine halbrunde Apsıs, die VO eıner Halbkuppel ohne Gliederung
überwölbt 1St. Di1e Apsıs WAar laut Angaben Hugo raf Walderdort 48 mıiıt einer
romanıschen Wandmalerei geschmückt: FEıner Pfingstszene, miıt Marıa und dem he1-
lıgen Geılist 1n der Mıtte, den Aposteln der Seıte. Leıider konnten die Malereien laut
Walderdortt nach der Aufdeckung nıcht erhalten werden.“” Der Kapellenbau steht
1ın östlıcher Fortsetzung des nördlichen Seitenschiffs, angelehnt die Nordseite der
großen Ostapsıs der romanıschen Basılıka VO  3 1010/1024 Im Inneren weılst S1e
den vier Ecken ın SItU vier frühgotische Säulchen VO eiınem Meter Söhe mıiıt Laub-
werkkapıtellen auf. Sıe sınd Hınweıs darauf, dass 1m Jahrhundert geplant WAal,
dıe Kapelle MmMIı1t einem sehr tief angesetzten Gewölbe versehen.” Die Aaus Bruch-
steinmauerwerk errichtete echteckige Kapelle wurde dann jedoch mıt eıner Flach-
decke versehen.”

ber der Begräbnisstelle Mercherdachs ın der Mıtte der Kapelle wurde eın och-
grab errichtet. Dıie erhaltene Sandstein-Grabplatte mıt der eingetieften Inschrift
oberen Rand „SIANCTUSI]. MERCHERTIACHI/(US|“ wiırd stilgeschichtliıch 1n die

4 / Vgl Romuald BAUERREISS, Kirchengeschichte Bayerns, e St. Ottilien 1950, 168
48 Vgl Hugo (JRAF WALDERDORFF, Regensburg 1n seıner Vergangenheit und Gegenwart,

4, Aufl., Regensburg 1896, 290; Verweıls auf Joachım SIGHART, Geschichte der Bildenden
Kuünste 1M Königreich Bayern VO den Anfängen bıs ZU!T Gegenwart, München 1863, 261
(mıt Strichzeichung der Pfingstszene).49 Sıghart, auftf den Walderdortt verweıist, spricht ın seiınem 1862 erschıenen Werk VO eiınen
„neuerdings“ enthüllten Wandgemälde 1n Obermünster, dass sıch eiıne Aufdeckung
850/60 nahe legt. Vgl SIGHART (Anm. 48), 261

50 Achım HUBEL, Mercherdachkapelle, Akten des Diözesanmuseums Regensburg, 1976
(freundlıche Überlassung VO  - Dr. ermann REIDEL)

In den Kunstdenkmälern VO  - Bayern findet sıch für 1933 die Feststellung: Dıie Flachdecke
1st neu.“ Felıx MADER, Dıie Kunstdenkmäler der Oberpfalz. B Stadt Regensburg. Die
Kırchen der Stadt (Dıe Kunstdenkmäler VO  3 Bayern, 22 München 1933, 252
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Mıtte des 14. Jahrhunderts datiert. Sıe zeıgt sehr eindrucksvoll 1ın einem Rechteck-
rahmen die iın klaren Linıen eingeriıtzte Gestalt des Inklusen Mercherdach: Eınen
asketisch-schlanken Mann 1mM reiten Alter, mıiıt langem gescheıitelten Haupthaar,wallendem Vollbart, wachen ugen, gekleidet 1ın eiınen knöchellangen Leibrock mıiıt
einem Mantelumhang. Das aupt wırd VO eiınem Nımbus (Heılıgenschein) geziert.
Dıi1e Rechte hält eiınen Pılgerstab, die Linke 1St angewiınkelt die rust gelegt. In der
Gewandtalte des Iınken Arms wiırd teilweise ıne Pılgertasche sichtbar.” Insgesamtfand hier das Idealbild eınes ırıschen „Peregrinus“ seiınen Nıederschlag.

Das Hochgrab des seligen Mercherdach wurde 1707 be1 der Hebung seiıner (je-
beine durch Weihbischof Ernst raft VO Wartenberg beseitigt, die Grabplatte der
Nordwand der Kapelle aufgestellt. Mercherdachs Reliquien ohne aupt wurden

dem Altar der Kapelle beigesetzt. ıne erhaltene Metallplatte (Höhe 16,3
Breıte 24,5 cm) miıt lateinıscher Inschrift erinnert diese Translation:

„CORPV5S SANCII MERCHERDACHI HIC
REGVLAM BENEDICTI RECLVSI

ONO PROPHETIAE MIRACVLIS
QVOD MAIOREM VENERATIONEM
VENIENTIVM OMMODITATEM SVO SEP-

QVOD IMPEDIMENTO ERAT
CEDENTIBVS RANSLATVM SVB ARA1
LI OMNIVM ONSPECTVI DECENTIVS (<
LOCAVIT ALBERTVS ERNESTVS
WARTENBERG EPISCOPVS LA  IS
ADMINISTRATOR RATISBONEN NNO

DOMINI MDCC
Der ext in deutscher Übersetzung:
„Das 1st der Leib des heiligen Mercherdach, eınes Schotten, der hıer als Eınge-schlossener (Inkluse) nach der Regel des Benedikt lebte und durch die abe der

Weıissagung SOWIl1e durch Wunder berühmt WAal, welchen (den Leib] Zur größeren
Verehrung und ZU Vorteil der ankommenden [Pılger] Aaus seiınem Grab, das den
Zugang ıhm behinderte, Albert Ernst raf Wartenberg, |Tıtular-]Bischof VO
Laodicea, Administrator des Bıstums Regensburg, 1M Jahr des Herrn IF über-
führt und dem Altar der Kapelle Zu geziemenderen Anblick für alle aufge-

c 53stellt hat.
Weihbischof Albrecht Ernst raf VO:  5 Wartenberg (1687-1715) nahm diese Ver-

änderungen emnach VOI, eiınen ungehinderteren Zugang der Pılger dıe
Begräbnisstätte des Inklusen ermöglıchen. Das bıs dahın iın der Mıtte postıierte
Hochgrab stellte ın der räumlich NSCH Kapelle eın ZEW1SSES Hındernıis dar. Dahıinter
wırd die in der Barockzeit be1 Weihbischof Albert Ernst raf VO  a Wartenberg mehr-
tach beobachtende Absıcht greifbar, die arocke Frömmigkeıt gezielt durch Be-

Abbildungen be1 Hugo GRAF WALDERDORFF, Regensburg iın seiıner Vergangenheit und
Gegenwart, Au Regensburg 18%6, 289 (Strichzeichnung), be1 MADER, Kunstdenkmäler
(Anm. 51), 273 (Schwarz-Weifß-Foto), be] Peter BRIELMAIER, Uwe MOOSBURGER, Regens-burg. Metropole 1mM Mittelalter, hrsg. DPeter MORSBACH, Regensburg 2007, (Farbfoto)53 Texterfassung un! deutsche Übersetzung durch Dr. Johann GRUBER, dem 1er treundlıch
gedankt sel1.
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lebung VO Wallfahrten, Gnadenbilderverehrung etcC. tördern.“* Bemerkenswert
bleıbt, dass hier Mercherdach 1ın das Programm einer Aufbruchsbewegung
Frömmigkeıt mıit Rückgriff auf alte Glaubenszeugen einbezogen wurde. Inwıieweılt
1er eın tatsächliches Autblühen der Mercherdach-Verehrung ewiırkt wurde, bleibt
fraglıch. Immerhiın findet sıch be1 Parıcıus eın knappes Jahrhundert spater 1753
1mM Kapıtel über das Reichsstift Obermünster ınnerhalb der Reihe der bedeutendsten
Sehenswürdigkeiten des Stitts der Hınweis auf „S. Murcherodach:, eiınes TOMMenN
Eremıiten, Grab, dabey och der Ort seiıner Zelle gezeiget wird.“?

Im Jahrhundert allerdings oing das Bewusstseıin der besonderen Bedeutung
dieses Platzes teilweise verloren. Seit 3 1840 wurde die Mercherdach-Kapelle für
einen spezıiellen Zweck 1mM Ablaut des lıturgischen Jahres, Zu Auftfbau des Heılıgen
Grabes, benutzt. Anfangs der 1870er Jahre oing auch diese Nutzung verloren, die
Kapelle stand SCH großer Ruijhnösität eer. ıne Rückbesinnung auf die Würde des
Ortes tand dann Bischof Ignatıus VO Senestrey

Das 1707 außerhalb des Reliquienschreins autbewahrte aupt des Mercherdach
WAar 1853 1n einem Schrein 1n Obermünster wıederentdeckt worden. Biıschot Ignatıus
VO  - denestrey (1858-1 906) 1e18 1n den 18/70er Jahren die Reliquien 1n der Mercher-
dach-Kapelle erneut heben, das aupt mıiıt den übrigen Gebeinen wiıeder
vereınen. Der Erhebungs-Kommissıon gehörten neben Bischof Senestrey die Dom:-
vikare eorg Jakob und eorg Dengler A ZUSCSCH WAar auch der Vorstand der ehe-
malıgen Stifttskirche Obermünster, Präses Joseph Huber. Wıe aus dem 1mM Biıschöt-
lıchen Zentralarchiv erhaltenen Erhebungs-Protokoll VO: November 1873
entnehmen Ist, tand sıch nach Entfernung eıner Ziegelmauer 1m Unterbau des Altars
der Mercherdachkapelle eın Kıstchen aus Eichenholz, das mıit °  .9 goldgeblümten
Papıer verkleidet WATr. Be1 der Offnung des Deckels „sah INnan VO bıs oben
mıiıt ohl erhaltenen Gebeinen angefüllt, zugleich darın ıne Metallplatte des Inhalts,
dafß Albrecht Ernst VO:  - Wartenberg auf Bıtten der Fürstäbtissin Theresıia den Leib
des heiliıgen Schottländers und Inklusus Merchertach, der VO (Cott durch die abe
der Prophezeiung und der Wunder verherrlichet worden “  se1“, erhoben habe.”

ber dıe 1n der Kıste aufgefundenen Gebeine und das einzeln aufgefundene aupt
gab zwolft Tage spater der praktische Arzt Dr. Scheglmann 1 Bischöflichen rdıi-
narıat Regensburg ın Gegenwart Bischof Ignatıus VO denestreys und der beiden
Domvikare Jakob un: Dengler einen medizınıschen Bericht ab Demnach passte das
ab 1707 isolıert autbewahrte aupt mıt Zähnen 1mM Oberkieter Nn  u mıiıt dem 1im
Kästchen dem Altar aufbewahrten Unterkieter mıiıt 13 Zähnen aufgrund der
Zahnstellung und des obersten Halswirbels Atlas) IMI Aufgezählt wurden
dann der Reihe ach alle Zzu kelett gehörigen ZU größten Teıl vorhandenen
Knochen. Bei Erwähnung der Oberarmknochen wurde testgestellt, dass der rechte
Oberarm Volls;ändig vorhanden sel, der linke ın St Jakob autbewahrt W ar und eın

Vgl arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, Z Regensburg 1989,
21 6 9 262
55 Johann arl PARICIUS, Allerneueste und bewährte Historische Nachricht VO: Allen 1n

denen Rıng-Mauren der Stadt Regensburg gelegenen Reichs-Stifftern, Haupt-Kirchen un!
Clöstern Catholischer Religion, Regensburg 1753 233

Protokall ber die Erhebung der Gebeine des hl Mercherdach, 11 1873, BZAR,
2070, VO den Bıtten der Fürstäbtissin Theresia 1st 1mM ben zıtlerten ext ber nıchts fin-
den.
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Stück desselben (vom oberen Teıle) VOT mehreren Jahren nach Schottland abgegeben
wurde.”

Dem asketisch-eintachen Lebenswandel des Inklusen Mercherdach entsprechend,
1ef Bischof dSenestrey eiınen 1im Vergleich zZzu neuromanıschen Wolfgangsschrein

sehr eintachen Reliquienschrein tür die Gebeine des Mercherdach anfertigen. In
diesen A4US Messıng und Glasplatten, zırka Zentimeter langen Schrein mıiıt „Gıie-
eldach“ wurden die „hl Gebeine ın einzelnen Partıen ın weiße Seide eingewickelt,
miıt vergoldeten Blumen und Zierrathen geschmückt zugleich mıt der beschritte-
ten Bleiplatte des Weihbischofs Wartenberg VO  - 1707 eingeschlossen, miıt eıner FrOL-
seiıdenen Schnur verschnürt und mıt bischöflichem Sıegel ın Metallkapsel versie-
gelt. Zugleich eingeschlossen wurde ıne Inschrift auf Pergament, die dıe Reli-
quienerhebung durch Weihbischof Wartenberg 1707 erinnerte und die neuerliche
Reliquienerhebung Bischot Senestrey 1874 dokumentierte.”” Nachdem der
Reliquienschrein ıne zeitlang ın der größeren Bischöflichen Hauskapelle ın Nıeder-
munster aufbewahrt worden WAal, wurde VO bischöflichen Zeremonienmeıister
Domviıkar eorg Dengler 1mM Laufe des Monats November 879 nach Obermünster
zurückgebracht und dem Altar der Mercherdach-Kapelle dem damaligen
Oratoriıum der Armen Schulschwestern hinter eiıner Gilastafel eingestellt. Ebenfalls

dem Altartısch untergebracht wurde ıne NeUEC größere Eichenholzkiste, ın
die ine VO  —_ Weihbischof Wartenberg tür die Gebeine Mercherdachs und Erde aAaus
seiınem rab gefertigte kleinere Kıste eingestellt wurde. Mehrere kleinere Reliquien
des hl. Mercherdach aber wurden 1n der bischöflichen Hauskapelle Zur Verteilung
zurückbehalten.“

Wohl noch 1m 19. Jahrhundert wurde eın Fenster der Mercherdach-Kapelle mit
eiıner Glasmalerei verzıert, die die Gestalt des Mercherdach 1n ziemlıch starker An-
lehnung die Darstellung auf dem Grabstein der Mercherdach-Kapelle wiedergab.
Davon eın Schwarz-weiß-Foto 1mM Bischötlichen Zentralarchiv Regensburg.”

Dieses Fenster tie]l dann dem Bombenangrıiff VO' Maäarz 1945, eiınem der etz-
ten Bombenangriffe VO  - über Angriffen auf Regensburg, Zu Opfter. Dıie ber-
münsterkirche Ww1e auch die angebaute Mercherdach-Kapelle wurden weıtgehend
zerstort. Allerdings lieben be1 der Mercherdach-Kapelle dreı der vier aufgehenden
Mauern stehen: Die Nordwand, die Ostwand mıit der Apsıs (samt Bedachung un

2070

5/ Protokall ber die Untersuchung der Gebeine des Mercherdach, 11.1873, BZAR,
Protokall über die Einschließung der Gebeine des Mercherdach und iıhre Reponierung

ach Obermünster, 30.11 18579, BZAR, 2070
CORPVS MER:!  ACH CO  IS QVOD NNO

MDCCVII ALBERTVS ERNESTVS OM WARTENBERG EPISCOP AODI-
CENSIS DM  "TOR RATISBONEN SVO LEVAIVM SVB
ARA SACELLI ECCLIAEF ICTAEF OBERMUNSTER COLLOCAVERATI NC
ERO DECENTIVS RNATVM EPISCOP RATISBONEN RCA

AVRICHALCO RELIGIOSE NNO DOMINI
MDGECGCLXXTV: Notizzettel aAus$s dem 1M Auftrag VO Bischof Ignatıus Senestrey NEeUu aNnSC-
fertigten Schrein aAaus Messıng und Jas für die Reliquien des seligen Mercherdach. Pergament,
18/4 Heute befindet sıch dieser Pergamentzettel (Höhe 17,4 21,2 cm) 1m BZAR,
2070

Protokall über die Einschliefßung der Gebeine des hl Mercherdach un! ıhre Reponierung
ach Obermünster, 11 1879, BZAR, 2070

61 Fotoalbum Obermünster, BZAR.
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Gewölhlbe) und die Südwand. Die Westwand WAar grofßteils eingestürzt, lediglich eın
südliches Stück mıt eiınem Pteileransatz des nördlıchen Seitenschiffs) hatte sıch
erhalten.

Am Junı 953 fand 1n Gegenwart VO: Bischoft Dr. Michael Buchberger und
Vertretern der Bischöflichen Stiftungsadministration mıiıt Architekt eorg Berlinger
(München) eın Gespräch 1n der Obermünsterruine Anschliefßend wurde nach
Plänen des genannten Architekten Berlinger VO und 29. November 1954 die
Kapelle ohl noch 1mM Jahr 955 mMIit eıner einfachen Bedachung ohne Wölbung

und Ergänzung der Westwand mıiıt Rekonstruktion des Rundbogeneingangs wIı1ie-
der aufgebaut.““ ach Eröffnung der Bischöflichen Zentralbibliothek (Herbst
veranlasste Msgr. Dr. Paul! Maı 974/75 ıne sachgerechte Restaurierung der Mer-
cherdach-Kapelle. Eingebaut wurde eın gotisches Kreuzgewölbe des Jahrhun-
derts, das aus der zerstorten Josephs-Kapelle östlıch der Vorhalle tTammte un exakt
ın die Räumlichkeit der Mercherdach-Kapelle passte.“ Am 15. Julı 1975 wurden die
renovıerte Mercherdach-Kapelle und das AUus dem ehemaligen St Klara-Kloster auf
das Obermünsterareal übertragene Eremitoriıum VO Bischof Dr. Rudolt Graber
tejerliıch gesegnet.“”

ach gzuL drei Jahrzehnten erwıes sıch dıe Mercherdach-Kapelle® bereıts wıeder
als stark sanıerungsbedürftig: Von den nıcht isolierten Fundamenten ZO$ die Feuch-
tigkeit nach oben 1Ns Mauerwerk: Die Wände 1mM Inneren zZzu Teil bıs ın dıe
öhe VO 1,50 grun, ZU Teıl platzte der utz in Schichten VO  - den Wänden. Der
nıcht isolierte Boden WAar starkuneben. Di1e Dachsparren hatten sıch nach ınnen durch-
gebogen, die Dachziegel gCh gebrochender Dachlattung unregelmäßig
verrutscht. Mıt Zustimmung des Amtes für Archiıv und Denkmalpflege der Stadt
Regensburg VO 0.6.2007 SOWIle des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege,
Dr. Harald Gieß, wurde dıe Kapelle darauthin Federführung des Archıtek-
turbüros Schnabel Partner (Bad Kötzting) 1mM Sommer/Herbst 2007 sanılert. Be1i
der Öffnung des Daches zeıgte sıch, dass dıe Firstpfette wıe auch eın Teıl der
Sparren Fäulnisspuren aufwiesen, sodass die Holzdachkonstruktion mıt Zustim-
INUNS der Denkmalpflege insgesamt ersetizt wurde. Durch die Verwendung stärkerer
Sparren konnte das ach als hinterlüttetes ach aufgeführt werden, die alten ach-
ziegel wurden durch NEUEC NAatLurroftfe Bıberschwanztonziegel ersetztLl. An den Außen-
INAaUCTIIN wurde ıne Drainage ZUuUr Trockenlegung der Fundamente angelegt, die

62 Architekt Georg Berlınger (München), Mafßaufnahmeplan Obermünster 1:100, 204
119]54, und Maßaufnahmeplan Obermünster, Überdachung des Portales und der Mercher-
dach-Kapelle 1:100, '9 jeweıils MIt Anerkennungsvermerk der Bischöflichen Bıs-
tumsadmıiniıstration Regensburg VO ( II0 Begleitbrief Georg Berlinger dıe Bischöt-
lıche Administration Regensburg, Domkapitular Roderer, 12.1954, BZAR Administration
382 In den Plänen sınd die Mauererganzungen farbig gekennzeichnet.63 Vgl Achim HUBEL, Mercherdachkapelle, Akten des Dıözesanmuseums Regensburg,
1976; Stadt Regensburg. Ensembles Baudenkmüäler Archäologische Denkmaüäler, bearb
nke BORGMEYER (Denkmäler ın Bayern 111 37), Regensburg 1997, 430

64 Vgl Mittelbayerische Zeıtung VO 15  N 1975 und 16  N 197D: Regensburger ıstumsblatt
Nr. %. 20  N 19/75,

65 Ma{fße der Mercherdach-Kapelle (gemessen Innen Länge zırka 6,50 Breıte IT1,
Apsıs- Tıefe 1,80 Breıte 2,40 Zum Vergleich die Mafße der Fenster, bei denen sıch aber
nıcht mehr die Original-Fenster der Romanık andelt: Apsıs-Stirnfenster (rundbogig)
Höhe zırka 1,60 Breıite 0,80 I, Apsıs-Seitenfenster (spitzbogig) Höhe 1,60 Breıite 0,80 M,
Fenster der Nordwand Höhe zırka 1,90 Breıte 190
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Fassade nach teilweısem Eteubewuchs VOrTaANSCHANSCHECI Jahre gerein1gt. Innen
wurde der Boden ausgebaut, die alten Platten auf Sandbett gelegt, der durchfeuch-
tetfe Putz, dıe Kapellenfenster und die Epitaphien sanıert SOWI1e dienKapelle mıt
eiınem Anstrich versehen. Dıi1e Mafßnahmen verursachten einen Kosten-
autwand VO insgesamt €66 Die Ausgrabungsarbeiten 1m Außenbereich
wurden nach Vorgabe der Denkmalpflege VO  - einer Ausgrabungsfirma fachlich
begleitet. Die Fırma Arcteam e K (Regensburg) erstellte einen elfseitigen Bericht
mi1t acht Seıiten Karten- und Foto-Anhang. Es kamen dabei aber keine überraschen-
den Ergebnisse ZutLage, Bemerkenswert 1st vielleicht, dass eın Stück des Fundaments
der Ostapsıs der Obermünsterkirche unterirdisch aufgefunden wurde, dıe auch oben
als Maueransatz der Südseıte der Mercherdach-Kapelle ablesbar 1St. Wıe e1n-

erwähnt, wurde die Kapelle Januar 2008 tejerlich wıeder eingeweıht,
den lıturgischen Akt vollzog Generalviıkar Msgr. Miıchael Fuchs

Be1 Gelegenheıit der Sanıerung der Mercherdach-Kapelle wurde auch der 1mM
Auftrag VO Bischof denestrey gefertigte Mercherdach-Schrein VO: der Restau-
rierungsfirma Rappenegger (Regensburg) gereinigt und wıeder den Alter der
Kapelle eingestellt. Dıie Metallplatte mit lateinischer Inschrift VO 1707, Erinnerung

die Erhebung und Translation der Mercherdach-Gebeine durch Weıihbischof
Albert Ernst V, Wartenberg, 1st seıtdem sıchtbar Schrein befestigt.

Zusammenfassung
Fuür Mercherdach, den ırıschen Inklusen des 11. Jahrhunderts beım Damenstift

Obermünster ın Regensburg, begegnet WwW1e€e WIr 1mM Verlauf der Abhandlung BC-
sehen haben ıne Vielzahl VO  - Namensvarıationen: Merchertachus auf seiınem
Grabsteıin, Murcheratus 1ın der Vıta Marıanı, Murchertachus ın der Regensburger
Schottenlegende (dem Libellus de tundacıone ecclesie Consecratı Petrı), Murcher-
dachus beı Andreas VO Regensburg, Murıcherodachus bei Rader und Rassler ın der
avarıa Sancta, Murcherad bzw. Muricherodachus bei Magnus Jocham, Murcheratus

1MmM Anschluss die Vıta Marıanı 1mM einstigen Heılıgen- und Seligenreigen der
Stadtpfarrkiche St Martın iın Landshut, Muirchertach 1mM römischen Heılıgenlexikon
VO  - 1967 Durchgesetzt hat sıch 1ın Regensburg heute die die auf seinem Grabstein
vorgefundene eingedeutschte Form, Mercherdach Merchertachus.

Wertet INnan die Angaben der Vıta Marıanı der Hauptquelle Mercherdachs
Leben AauUsS, sınd 1UT einıge wenıge historische Fakten über ihn ekannt: Er Waltr
Ire und lebte als Inkluse beim Damenstift Obermünster 1n Regensburg. Angekom-
inen Walr hier schon SCIAUIMNC eıt VOT Marıanus und seınen Gefährten, dıe Ww1e€e
Aaus Angaben der Vıta Marıanı erschließen 1St 1070 iın Regensburg eintraten.
Diese iırıschen „Peregrini“ traten mıiıt ihrem, ın TOoMMeEmM Ruft stehenden Landsmann
1ın Verbindung un! fragten ıhn SChHh der eventuellen Fortsetzung ihrer Pılgerreise
nach Rom Rat Das Verhältnis zwıschen Mercherdach und Marıanus W ar VO  -

Hochschätzung bestimmt. Aus der Beratung ergab sıch eın Bleiben des Marıanus ın
Regensburg. Daraus erwuchsen die Klostergründungen VO  - Weıih t. Peter und
St. Jakob ın Regensburg und ın der Folge zahlreiche iırısche Klostergründungen auf

66 Vgl Akten Bischöfliches Zentralarchiv und Zentralbibliothek Regensburg, Haushalts-
überwachungsliste 2007, Investitionen Mercherdachkapelle.67/ Bericht rcteam e.K., Regensburg, Obermünsterplatz „Mercherdachkapelle“, Flur Nr.
962, Baubegleitung 200/7, Akten BZAR
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dem Kontinent. Mercherdach deswegen als Grundstein der iırıschen Klöster des
11. Jahrhunderts und tolgender elIt auf dem Kontinent bezeichnen, w1e bereıts
1n der Barockzeit geschieht, 1St sehr ehrenhaft, doch kommt dieses Prädikat gerech-
terweıse ohl eher Marıanus

Der Vıta Marıanı, dıe rund eın Jahrhundert nach Mercherdachs Ableben entstand,
misstrauen, besteht eın rund Denn die Zuverlässigkeit sonstiger historischer

Angaben etwa über die Fakten der Klostergründungen 1n Regensburg, dıe Ver-
bindungen des Marıanus Irland und die VO  - Regensburg ausgehenden sonstigen
ırıschen Klostergründungen 1St unbestritten. Die Jjeweılıge Exıstenz des Inklusen
Mercherdach und des Klostergründers Marıan, ıhr Zusammentreften 1ın Regensburgkann nach dem Wortlaut der Vıta Marıanı nıcht hinwegdiskutiert werden. Dıie These
der Gleichsetzung des Muıiırchertach Mercherdach) mıiıt Muiredach Mac Rober-
taıgh Marıanus 1st daher zurückzuweisen.

Dıiıe Hochschätzung des heiliıgmäßigen Inklusen Mercherdach Lebzeiten tand
bald nach seınem 'Tod 1mM Bau eıner Kapelle der Stelle seiner Klause ıne logische
Fortsetzung un! Steigerung. Die Errichtung eınes Hochgrabes mıiıt Bıldnis-Grab-
steın iınmıtten der Kapelle deutet auf eınen lebendigen Heılıgen- bzw. Seligenkult 1m
Miıttelalter (ın dieser eıt wurde nıcht zwıischen Heıiligen und Selligen unterschie-
den) hın Eınen Neuaufschwung ın der Verehrung nach einem wahrscheinlichen
Rückgang rachte siıcherlich dıie Erhebung der Gebeine Mercherdachs 1707 durch
Weihbischof Albert Ernst raf VO  - Wartenberg, ebenso w1e die Neuerhebung der
Reliquien durch Bischof Ignatıus VO  - Senestrey 873/74 mıit Anfertigung eines aske-
tisch-eintachen Reliquienschreins. Der Wiıederautbau der durch Bombardierung
1945 zerstorten Mercherdach-Kapelle bei dauerhafter RuLhmensıtuation der ber-
münsterkırche unterstreicht dıe Kontinuıität einer U tast tausendjährigen Ver-
ehrungsgeschichte für eıiınen Heıligen bzw. Selıgen auft dem Areal des ehemalıgen
Damenstitts Obermünster. Zugleich bleibt mıiıt Mercherdach eın Aspekt der iırısch-
deutschen Frömmuigkeıts- und Klostergeschichte lebendig, der für Regensburg -
verzichtbar 1St.

C  ON  ‘Mercherdach-Grag  stein
15/


